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7̂ Handelsvertrag , Identitätsnachweis
und Staffeltarife.

Am SamStag ist der ganze Handelsvertrag nebst Tarif
und Protokoll rc. veröffentlicht worden , und zugleich der
Gesetzentwurf wegen Aushebung des Identitätsnachweises
nebst Begründung.

Der Text des Vertrages rc. bietet keine Ueberraschungen
mehr . Der Tarif nebst dem Grundsatz allgemeiner Meist¬
begünstigung war ja schon bekannt . Es zeigt sich jetzt,
daß unsere Unterhändler das Ihrige gethan , um in allen
Punkten (Handels - und Gewerbefreiheit , Eigentumserwerb,
Rechtsschutz, innere Abgabe , Ausgangsabgabe , Transit¬
handel , Schiffahrtsgebühren , Eisenbahntarife rc.) möglichst
viel Gleichberechtigung mit de» Inländern und wenigstens
die volle Gleichberechtigung mit allen Ausländer » zu er¬
langen . Rußland behält sich allerdings für den Eigen¬
tumserwerb seine allgemeine Fremdengesetzgebung vor , so
daß die Fähigkeit zum Landerwerb nach wie vor beschränkt
bleibt , aber gleichmäßig zu Ungunsten aller Ausländer.
Die Vereinbarung über gleichmäßige Eisenbahntarife hat
noch eine Hinterthür , indem die Staatsbahnen an die ver¬
einbarten schönen Grundsätze nur dann gehalten sein sollen,
wenn die beteiligten Privatbahnen sich auch denselben unter¬
werfen.

ES hat noch keinen Handelsvertrag gegeben , der alle Be¬
teiligten auf beiden Seiten voll befriedigt hätte . Auch für
unsere Industrie bleibt Manches zu wünschen übrig . Aber
eS bricht sich doch immer mehr die Ansicht Bahn , daß 1)
von dem hochschutzzöllnerischen Rußland schwerlich mehr zu
erlangen gewesen , und auch bei weiterem Zollkriege in ab¬
sehbarer Zeit nicht zu erlangen sein dürfte , und 2) der
vorliegende Tarif für die deutsche Exportindustrie im all¬
gemeinen Vorteile bietet , die sie sich nicht gern entgehen
lassen möchte. Die Industrie  veranstaltet deshalb eine
Menge von Kundgebungen zu Gunsten  des Vertrages.

Der Widerstand von landwirtschaftlicher  Seite
wegen der Bewilligung des Vertragszolles für das rus¬
sische Getreide scheint an Umfang und Stärke zurückzu¬
gehen , wenigstens in den Ostprovinzen . Es ist bezeichnend,
daß zwei konservative  Zeitungen Ostpreußens  sich
bereits dahin ausgesprochen , der Vertrag sei für ihre Pro¬
vinz erträglich , wenn der Identitätsnachweis aufgehoben
und die Staffeltarife betbehalten würden . Diese ostpreu¬
ßischen Stimmen erkennen an , daß ein Differentialzoll
gegenüber einem einzigen  Lande keine Rolle bei der
allgemeinen Preisbildung spielen könne. Diese - Anerkennt¬
nis entzieht dem Widerspruch von landwirtschaftlicher Seite
den Boden . — Im Reichstage  ist bekanntlich ein Teil
der konservativen Opposition aus politischen  Erwägun¬
gen , besonders infolge der Kundgebung des Kaisers,
schwankend geworden . Der an sich unmögliche Antrag
Kardorff (Zuschläge zur Währungs -AuSgleichung ) kann sei¬
nen Zweck, die Schwankenden zu halten , nicht erreichen.

Das Cent rum  hat die Vertragsangelegenheit niemals
zu einer Macht - oder Parteifrage gemacht , sondern dem
rein sachlichen  Urteil seiner Mitglieder volle Freiheit
gelassen . Die an sich schon schwierige Urteilsbildung wird
nun leider noch erschwert , namentlich für die Vertreter
aus dem Westen und dem Süden , wenn die Frage des
Identitätsnachweises  mit dem Handelsvertrag ver¬
knüpft wird.

Der jetzt vorliegende Gesetzentwurf wegen Aufhebung
des Identitätsnachweises entscheidet sich für das System
der Einfuhrscheine , d. h. bei der Ausfuhr von Getreide
sollen Bescheinigungen erteilt werden , welche zur zollfreien
Einfuhr einer gleichen Menge berechtigen . Dar andere
Verfahren , bei der Einfuhr Bescheinigungen auSzustelle «,
die einen Anspruch auf Rückvergütung bei späterer Ausfuhr
geben , ist besonders auS dem Grunde verworfen worden,
weil dann infolge der steten Mehreinfuhr ein Uebermaß
von solchen Scheinen vorhanden wäre , woraus Unterbietung
und Vereitelung eines Teiles des Zollschutzes folgen würde.
Die Regierung will durchaus den Wertstand des betreffen¬
den Scheines aufrechterhalten , und deshalb soll der BundeS-
rat sogar die Vollmacht haben , die Scheine auch bei der
Einfuhr von anderen Waren , z. B . Kolonialwaren in
Zahlung zu nehmen . Dadurch würden sie allerdings den
Charakter von Zollpapiergeld erhalten und die ganze
Neuerung auf eine Ausfuhrprämie von 3V» M . für den
Doppelcentner inländischen Getreides hinauslaufen.

Die Ausfuhr mit dem Anspruch auf Einfuhrscheine soll
nur bei bestimmten , vom Bundesrat zu bezeichnenden
Zollstellen erfolgen . Die zollfreie Einfuhr des Ersatz -Ge¬
treides soll aber nicht an denselben Ort gebunden sein.
Der BundeSrat hofft freilich , daß die Scheine in denselben
Händen bleiben und nicht in einem preisdrückenden Um¬
fange nach Süd - und Westdeutschland gelangen würden,
aber eine überzeugende Begründung dieser Annahme fehlt.
Eine weitere Bemerkung , die Süd - und Westdeutschland
beruhigen soll, verstehen wir nicht . Den etwaigen Be¬
denken im Süden und Westen , heißt es in der Begrün¬
dung , „ würde durch Ausschluß der dortigen Zollstellen von
der Befugnis zur Vornahme derartiger Ausfuhrabfertigun¬
gen Rechnung getragen werden können ." Die Ausfuhr ist
es nicht , was den süd - und westdeutschen Landwirten
Kopfschmerzen macht , sondern die Furcht , daß mit Hülfe
der im Osten erzielten Einfuhrscheine in ihre Gegend das
ausländische Getreide massenhaft eingeführt werde.

Was die Begründung an Vorteilen des Nordens und
Ostens hervorhebt , leuchtet eher ein , als was zur Wider¬
legung der süd- und westdeutschen Besorgnisse ausgeführt
wird . Wenn das oft- und norddeutsche Getreide nach Eng¬
land und Skandinavien geht , so braucht es freilich nicht
auf die westlichen und südlichen Märkte gebracht zu wer¬
den . Aber an seine  Stelle kommt ebensoviel  aus¬
ländisches Getreide , und das werden die östlichen Expor¬
teure so lange nach dem Westen und Süden dirigieren,
als dort ein besserer Preis , wie im Osten , zu erzielen ist.
An Stelle der bisherigen Zufuhr auf der Eisenbahn (mit¬
tels der Staffeltarife ) tritt dann die Zufuhr auf dem di¬
rekten Wasserwege , die Transportkosten werden dadurch
wahrscheinlich billiger , was einen Preisdruck im Westen
und Süden herbeiführen müßte.

Der Grundsatz , daß es auf die Identität des Getreides
nicht mehr ankommt , soll folgerichtig auch auf alle Tran-
sitläger , Mühlen , Mälzereien angewendet werden . Dem
Austausch und der Vermischung von in - und ausländischem
Getreide wird also volle Freiheit gewährt . Für die Mühlen
fällt fortan die Veranlassung fort , aus Rücksicht auf die
Ausfuhrvergütung ausländisches Getreide zu bevorzugen.
Es srägt sich, ob das gleichmäßig  wirkt auf die
Mühlen in den getreidereichen Gegenden und auf die
Mühlen in den zufuhrbedürftigen Gegenden , die auf aus¬
ländisches Getreide angewiesen bleiben.

Der betreffende Gesetzentwurf ist trotz seiner Kürze nicht
so einfach und klar , daß er zugleich mit dem Handelsver¬
träge bis Mitte März erledigt werden kann . Aber auch
die Wahrscheinlichkeit , daß er nachträglich zu stände kommt,
Wird auf die Entschließungen über den Vertrag einwirken.

In Ostpreußen wünscht man nun neben den Vorteilen
auS der Identitäts -Aushebung auch noch die Vorteile aus
den Staffeltarifen  sich zu sichern. Die bayeri¬
sche Regierung drängt aber energisch auf Beseitigung der
Staffeltarife , und zwar mit der gewichtigen Begründung,
daß ihr sonst die Zustimmung zu dem russischen Vertrage
und dem Gesetz über die Aufhebung des Identitätsnach¬
weises bedenklich erschwert würde . Das ist eine Art Pres¬
sion, aber man kann sie nicht für illoyal halten , wie es
ein Hamburger Blatt thun möchte, weil diese Angelegen¬
heiten wirklich in einem inneren Zusammenhänge stehen.
Das wird auch in Berlin anerkannt . Wie offiziös ge¬
meldet wird , soll die Frage der Staffeltarife gleichzeitig
mit dem Handelsverträge und der Jdentitätsfrage im
preußischen Staatsministerium  zur Erörte¬
rung gelangen . Sonderbarerweise ist nämlich die wirt¬
schaftlich und finanziell so wichtige Frage der Getreide-
tarise auf den Eisenbahnen in Preußen Verwaltung  S-
sache, wobei da - Abgeordnetenhaus wohl Wünsche , aber
keine bindenden Beschlüsse von sich geben kann.

Alle Interessenten , die zu den drei mit einander ver¬
quickten Angelegenheiten noch Material in die Wagschale
zu werfen haben , mögen sich zeitig daran halten , da man
offenbar bestrebt ist, möglichst in allen  diesen Punkten
schon bis Mitte März die Entscheidung zu treffen Wenn
auch die Schlu ßabstimmung über das Jdentitätsgesetz
sich etwa noch bis nach Ostern verschieben sollte , so wird
doch auch dieser Würfel schon bald geworfen werden.

Deutscher Reichstag.
0 ? 6 . Berlin,  10 . Febr.

Der Reichstag  setzte vor fast leeren Bänken , aber stark
besuchten Tribünen die Spezialberatung des Postetats
fort . Die im Etat verlangte Umwandlung einer Direktor¬
stelle in die Stelle eines Unterstaatssekretärs , der die Ver¬
tretung des Staatssekretärs übernehmen , ihn in der Leitung
der Geschäfte unterstützen und statt 15 000 M . Gehalt 20000
M . erhalten , im übrigen aber nach wie vor an der Spitze
einer der Abteilungen der Postverwaltung stehen sollte , hatte
die Kommission gestrichen.

DenKommtsstonsbeschluß befürworteten dieAbgg . Gröber
und v . Kardorff,  welch letzterer Herrn v . Stephan bet
dieser Gelegenheit ein Zeugnis höchsten Lobes ausstellte und
ihn gegen die gestrige Jnvektive Schönlanks in Schutz nahm.

Herr v . Stephan  dankte für die Anerkennung und be¬
fürwortete sodann in längerer Rede die Notwendigkeit der
neuen Unterstaatssekretärstelle , wobei er auf den ungeheuer
gewachsenen Geschästskreis der Postverwaltung hinwies und
gegenüber in der Budgetkommission gefallenen Andeutungen
zu verstehen gab , daß er mit der OrgantsattonSSndernng nicht
etwa beabsichtige , den Direktor der dritten Abteilung (Fr.
Fischer ) zu seinem Nachfolger zu machen.

Abg . v . Leipziger (kons .) wies ebenfalls die gestrigen
Angriffe Schönlanks zurück,' erklärt sich aber ebenfalls für
den Kommisstonsbeschluß , der schließlich auch einstimmig an¬
genommen wurde.

Die Budgetkommisston hat außerdem eine Resolution vor¬
geschlagen , durch welche die Einführung des Systems der
Dienstalterszulagen für die mittleren und unteren Beamten
der Post - und Telegraphenverwaltung empfohlen wird . Die¬
ser Resolution wurde von Gehetmrat Neumann  nnd Direk-

2Ä Die hübsche Mitz Redille.
Bon B . M . Croker.  Uebersetzt von Emmh Becher.

Es war durchaus nicht das letzte Mal , daß ich von
Moritz gehört hatte ! MrS . Baue sprach beständig von
ihm . Er hatte in ihrem Hause in Lucknow intim ver¬
kehrt und seine Mutter und Oberst Bane waren entfernte
Verwandte.

„Er hielt große Stücke auf die alte Dame, " bemerkte
Mrs . Vane ein andermal während unserer Siesta . „Er
war ganz außer sich, als sie letztes Jahr starb , und ging
monatelang nirgends hin , als in unser HauS . Ich muß
Dir eine kuriose Geschichte erzählen , die er Georg anver¬
traut hat und die ich hinterher erfuhr , weil mein guter
alter Mann mir nichts vorenthält , und ich ihm auch nichts ."

„Vielleicht ist eS eine Privatsache , und Du solltest es
mir nicht sagen, " ries ich, ängstlich bemüht , diesen gefähr¬
lichen Moment hinauszuschieben.

„Privatsache ! Unsinn ! Da Du die betreffenden Perso¬
nen nicht kennst, ist auch nicht die leiseste Gefahr dabei,
und es ist wirklich eine ganz romantische Geschichte ! Georg
neckte ihn wegen irgend eines jungen Mädchens — natür¬
lich ganz im Scherz — und er , mein lieber Noah , nahm
die Sache ernsthaft und sagte Georg , daß und weshalb er
nie heiraten könne. Ein ganzer Familienroman , sage ich
Dir ; soll ich Dir 'S erzählen ? "

„Wenn Du Lust hast, " antwortete ich gleichgültig , setzte
mich weit zurück in den Schatten deS FenstervorhangS und
gab mir den Anschein , als ob ich fleißig arbeitete.

„Dieser glückliche, beneidenswerte Mann hat nur eine
nahe Verwandte in der Welt — eine Cousine ; und da das
Familienbesitztum — vermutlich ein Moor — nicht an sie
übergehen konnte, hatte sie nicht einen Schilling , um ihn
auf dem Mellenstein klingen zu lassen. Daher nahm ihr
beiderseitiger Großvater , oder Onkel , Kapitän Beresford
das Versprechen ab , sie zu heiraten — «in hübsche- kleines
Arrangement , nicht ? "

Ein unverständliches Gemurmel war meine Antwort.
„Sie , die Braut , war damals ein unerzogenes , unmanier¬

liches Kind von vierzehn Jahren . Gut ; der alte Mann
starb und das Mädchen lebte ruhig in dem alten Familien¬
hause , bis vor ungefähr einem Jahre irgend eine Plauder¬
tasche, die nichts Besseres zu thun wußte , ihr eines schö¬
nen Tages mitteilte , daß sie bettelarm sei und von Almo¬
sen lebe und daß ihr Vetter volsns volsns zu dem Hei¬
ratsversprechen gezwungen worden sei. Ihr großer , alt¬
irländischer Stolz flammte natürlich sogleich auf , und ohne
die landesüblichen Abschiedsbesuche in der Nachbarschaft,
°yne P P- «.-Karten sogar verschwand sie leibhaftig , das
heißt sie lief davon . Vermutlich haben sie alle Abzugskanäle
m dem Moor durchsucht , aber sie wurde durchaus nir-
gends aufgefunden . Ist das nicht eine ganz romantische
Geschichte ? " fragte sie, plötzlich abbrechend und sich zu mir
wendend . - °

„O ja , sehr ."
„Solch ein einsilbiger , nüchterner , gleichgültiger Noah

ist mir doch noch nicht vorgekommen I Ich glaube , Du
hast nicht einmal zugehört . "

„O doch, gewiß . Bitte , erzähle nur weiter ."
„Zuerst nahm man an , die junge Dame sei nach Ame¬

rika gegangen , und eS ging sogar ein Gerücht , sie habe
unterwegs Schiffbruch gelitten und sei ertrunken ; aber das
Schicksal meinte es nicht so gut mit Kapitän Beresford.
Ein oder zwei Monate nach ihrem Verschwinden kam ein
Brief von seiner Verlobten , der ihr Vorhandensein be¬
kundete und die Mitteilung enthielt , daß sie eine sehr
glückliche Heimat gefunden habe . Der durchtriebene Affe
hatte den Brief in London zur Post geben kaffen."

Natürlich hatte ich das gethan . Ich hatte ihn in eine
meiner Episteln , an Deb eingeschloffen.

„Sie muß ein tapferes , entschlossenes Mädchen gewesen
sein, meinst Du nicht , und eigentlich auch klug , so davon¬
zugehen , ohne irgend eine Spur zu hinterlaffen ? " sagte
Mrs . Vane und sah mich fragend an.

„Ja , ich glaube auch, ich weiß nicht, " antwortete ich
mechanisch. „Und der Vetter , war er sehr betrübt , als
er erfuhr , daß seine Verlobte französischen Abschied ge¬
nommen ? "

„Das kann ich Dir nicht sagen . Ich stelle sie mir als
ein wildes , starrköpfiges Geschöpf vor , das sich weder durch
Schönheit noch durch Liebenswürdigkeit auszeichnet . Nichts¬
destoweniger hält er sich immer noch für verpflichtet , sie zu
heiraten , wenn er sie findet ."

„Und wenn sie ihn haben will, " fiel ich rasch ein.
„O , dabei wird es schwerlich ein „Wenn " geben, " ver¬

setzte MrS . Bane mit dem Ausdruck ruhiger Ueberlegen-
heit . „ Die kleine Närrin wußte wahrhaftig nicht , vor
wem sie davonlief . Er ist nicht nur ungeheuer hübsch,
sondern auch so angenehm , so durch und durch Gentleman,
daß alle Menschen , gleichviel Männer oder Frauen , ihn
lieben — "

„Und ist ganz sicherlich ein recht eingebildeter Zieraffe,"
fügte ich hinzu , ihre Lobrede nicht sehr höflich ergänzend.
„Er fand wohl nie eine Spur von seiner wilden , irischen
Cousine ? " fuhr ich kühn fort und spielte nun die Rolle
deS aufmerksamen Zuhörers meisterhaft.

„Nicht den leisesten Fingerzeig . Ich bilde mir ein , daß
sie in irgend einem Boardinghaus in London Sklaven¬
dienste thut ; und wenn das wirk ich ihr Schicksal ist, so
kann ich nur sagen , daß sie es reichlich verdient hat . Was
ist Deine Ansicht ? "

Meine Ansicht wurde durch einen plötzlichen , ganz tollen
Lachanfall ausgedrückt , den ich unmöglich bezwingen konnte.
Ich lachte aus reiner Nervosität , es war nichts anderes.
Je mehr Ausrufe des Erstaunens Mr . Vane über meine
unerklärliche Heiterkeit ausstieß , desto mehr ließ ich ihr
freien Lauf . Endlich war ich imstande , vollständig er¬
schöpft meine Augen zu trocknen und meine Arbeit auf¬
zuheben , während MrS . Vane mich mit offenem Munde
anstarrte.

„Mein guter , alter Noah !" rief sie, „ Du bist wahnfin
nig . Du mußt einen Sonnenstich haben ! Was in aller
Welt fiel Dir ein , über gar nichts so unbändig zu lachen?
Hast Du oft solche Anfälle ? " und sie sah mich immer
noch in höchstem Staunen an , während ihre Wolle zur
Erde fiel.

„Ich kann eS selbst nicht sagen, " antwortete ich, zu
meinem großen Leidwesen errötend . „ Du weißt , eine
Kleinigkeit amüsiert mich oft . Sag wir doch, was Du
in jenes Mädchens Lage gethan hättest ? Wärest Du ge¬
blieben ? "

„Ganz gewiß, " erwiderte sie rasch. „ Besonders wenn
ich eine Ahnung gehabt hätte , wie absolut begehrenswert
mein künftiger Gatte sei. Man muß sich nie mit seinem
eigenen Butterbrot zanken , es kommt nichts dabei heraus.
Du kannst überzeugt sein , daß die junge Person längst in
Sack und Asche Buße thut für ihr thörichtes Beginnen.
Und nun sag Mir , was du gethan hättest , mein Hochweiser,
gar nicht romantischer Noah ? Laß mich deine Ideen über
den Gegenstand vernehmen !"

„Ich würde es genan so gemacht haben , wie sie," ant¬
wortete ich fest.

„Du ? Niemals !" erwiderte meine Freundin mit gro¬
ßer Sicherheit . „ Du bist eine viel zu prosaische junge
Dame I"

„Nora , wo bist du denn Noah ? " sagte Mrs . Vane
einige Tage später , indem sie Plötzlich auf der vorderen
Veranda erschien, wo ich mich, beinahe atemlos vor Eifer,
bemühte , einige Maschen an Tantes Strickzeug aufzuneh-
men. „O , da bist du ! Der Shawl , um den ich ihn bat,
ist angekommen , und soeben auch ein Brief von Kapitän
Beresford ."

„Mit deinem unleidlichen Kapitän Beresford, " rief ich,
heftig erschreckend, und ließ mindestens acht Maschen fallen.

„Unleidlicher Kapitän Beresford ! O Noah , du weißt
nicht , was du da sagst ! Komm , ich will dir seinen Brief
vorlesen, " dabei entfaltete sie denselben wohlgefällig , räu¬
sperte sich ein wenig und begann : »

„Liebe Mrs . Vane!
„Während der ganzen letzten Woche war meine Veranda

der Sammelplatz aller Hausierer des Ortes und wurde mit
Waren aller Art — von dem mit Käfern bestickten Ball¬
kleid bis zur Stiefelwichse und Möbelpolitur — förmlich
überschwemmt . Nichts ist imstande , meine Bekannten zu
überzeugen , daß ich nicht am Vorabend meiner Verhei¬
ratung stehe und nicht Ballen von indischen Erzeugnissen
an die Erwählte abseudc . Das Resultat von alledem ist
ihr Shawl , der hoffentlich so ist , wie er sein sollte . Unser
Leben hier geht seinen gewöhnlichen Gang : Tanzereien,
Lnftballonwettfahrten und Liebhabertheater sind an der
Tagesordnung . Sie fragen nach dem Maskenball und
wünschen zu wissen, welches die auffallendsten Kostüme
waren ? Die alte MrS . Goldsack als , sehr fette und fahle
Maria Stuart war meiner Ansicht nach die überraschendste
Erscheinung im Saal . Ich mag mich ja in meiner Er¬
innerung an die unselige Königin irren , denn es ist lange
her , daß ich zum letztenmal ein Geschichtsbuch angesehen
habe . Sie mag ja anderthalb Centner schwer gewesen
sein, sie mag eine Leidenschaft für Federn , Glasperlen und
künstliche Blumen gehabt haben und sie mag grüne Glaci
Handschuhe, keusch mit Schwanenpelz verbrämt , getragen
haben . Die älteste Miß Goldsack war in ein sehr dünnes,
luftiges Gewebe gekleidet und , wie man dunkel andeutete,
als „ Venus " erschienen . Die Thatsache konnte jedoch nicht

torFischer  widersprochen , weil die Beamten bei dem jetzigen
Zulagesystem sich bester ständen und die Durchführung der
Neuerung sie um 2 Millionen schlechter stellen würde . Herr
Fischer wandte sich bet dieser Gelegenheit abermals scharf
gegen die Socialdemokraten , welche die Vertretung der Post¬
unterbeamten den amtlich hierzu Berufenen überlasten möchten.

Die Abgg . Müller (Sagau ), Singer , Gröber , v.
Kardorff und Bebel  traten für die Resolution ein , wo¬
bei sich der Abg . Singer  einen Ordnungsruf holte , weil er
behauptete , die Postverwaltnng schwinge über ihre Beamten
„die Hungerpeitsche ".

Der Abg . Gröber  hob bei dieser Gelegenheit das warme
Eintreten des Centrnms für den Postassisteuteiwerband her¬
vor und betonte , daß die Socialdemokraten die auf Hebung
deS Mittelstandes gerichteten Anträge des Centrnms niemals
unterstützt hätten.

Schließlich wurde die Resolution fast einstimmig angenom¬
men . — Montag  Fortsetzung.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 10 . Febr . Der Kaiser  wird am 20 . d.

M . nach Wilhelmshaven  reisen und auf der Heim¬
reise , wie berichtet wird , den Fürsten Bismarck  besu¬
chen. Ende April reist der Kaiser nach Coburg  zur Teil¬
nahme an der Vermählungsfeier des Großherzogs von
Hessen mit der Prinzessin von Sachsen -Coburg Gotha.

* Der Erzqischof Dr . v. Stablewski  von Gnesen-
Posen ist am Freitag in Berlin eingetroffen um dem
Kaiser für die ihm verliehene Ordensauszeichnung seinen
Dank abzustatten . Am Sonntag Mittag wurde derselbe
vom Kaiser in Audienz empfangen und mit einer Einla¬
dung zur kaiserlichen Frühstückstafel beehrt . — In den ka¬
tholischen Kreisen Berlins trägt man sich mit der Hoffnung,
daß der Erzbischof von Gnesen -Posen seinen Aufenthalt in
Berlin , der sich bis zum Dienstag erstreckt, zugleich dazu
benutzen werde , die Beseitigung des kirchlichen
Notstandes in Berlin  näher ins Auge zu fassen. Der
ungeheure Zuwachs der katholischen Bevölkerung in der
Reichshauptstadt stammt zu einem sehr erheblichen Teile aus
der Erzdiöcese Gnesen Posen und aus anderen Landesteilen
Polnischer Zunge , außerdem sind es vorwiegend ärmere
Leute (Arbeiter , Dienstmädchen usw .), welche von dort in
Berlin zuziehen . Während aber in den westlichen Provin¬
zen bei den Katholiken die Privatwohlthätigkeit große
Opfer bringt , auch Kollekten angeordnet werden und der
Bonifatiusverein Unterstützungen gewährt , ist bis jetzt in der
Erzdiöcese Gnesen -Posen noch wenig oder gar nichts für
die Abhilfe der Berliner Kirchennot geschehen. Man er¬
wartet nun , daß Erzbischof Dr . v. Stablewski die Ini¬
tiative ergreifen wird , bei den Polen eine größere Hilfs¬
bereitschaft für die Kirchennot in Berlin in Anregung zu
bringen.

* Zum Weinsteuergesetz  wird jetzt offiziös mitge¬
teilt , daß die Regierung den ursprünglichen Plan
durchaus nicht habe fallen lassen.  Ueber seine Einzel¬
heiten habe die Reichstagskommission zu befinden , „die cs
an Amendierungen und Vorschlägen zur Verbesserung nicht
fehlen kaffen wird . Um der Kommission diese Arbeit zu
erleichtern , ihr dabei entgegenzukommen,  inögcn auch
im Reichsschatzamte große Aenderungen erwogen werden —
das ist der Kern dieser Nachrichten ." Dieses „Entgegen¬
kommen " ist wahrhaft rührend.

* Schändung des deutschen NamenS  nannte in
der Budgetkommission des Reichstages der Abg . Prinz
Arenberg  das Verhalten des Kanzlers Leist. Dieselbe

konstatiert werden , da niemand den Mut hatte , sie zu fra¬
gen. Sie erkundigen sich speziell nach unseren Kostümen.
Mr . Burke — Kavalier aus der Zeit Karl U . — war
prachtvoll , in Samt , Atlas und echten Spitzen , brachte aber
einen sehr sorgenvollen , erbärmlichen Abend zu dank der
Unzuverlässigkeit seiner Perrücke und seines Schnurrbarts.
Zudem verlor er einen seiner hohen Schuhabsätze und war
daher unfähig , sich zu bewegen , und gezwungen , den gan¬
zen Abend in einer Ecke zu sitzen, wo er das Opfer einer
lustigen marodierenden Markedendcrin war . Er sonnt sich
wie gewöhnlich im Glanze der Schönheit und flattert als
Schmetterling von Blume zu Blume . Mr . Tomkins , „ein
Narr und sah der Rolle entsprechend aus, " um unseren
lokalen Kritiker wörtlich zu zitieren . Das war hart für
den armen Tommy , der wirklich als französischer Clown
da war ; er ist niedergeschmettert , seine Empfindlichkeit ist
schwer verletzt und er hat sich vom öffentlichen Leben zu¬
rückgezogen.

„Wenn ich Ihnen sage, daß ich als „Schwarzer Braun-
schweiger" erschien , so überlaffe ich Ihrer Einbildungskraft
das übrige . Ich will nicht sagen , daß ich wie ein Bild
aussah — ich will gar nichts sagen, da ich ja , wie Ihnen
nicht entgangen sein wird , die weitaus bescheidenste Per¬
sönlichkeit Ihres ganzen Bekanntenkreises bin.

„Ich habe mich dem Photographieren gewidmet und
glaube , daß ich großen Erfolg haben und bald Shepherd
und Bourne übertreffen werde , aber meine Freunde sind
durchaus nicht so sanguinisch und erklären ihre Konterfeis
für greuliche , diabolische Karikaturen ! Die Sache ist selbst¬
verständlich nur die , daß sie naturgetreu sind. Ich habe
meinen ganzen Stall verewigt — Picnic und Pinafore
sind einfach vorzüglich ausgefallen ; und ich habe sämtliche
Dienstboten , Reitknechte , Mähder und jeden Mann in de»
Wirtschaftsgebäuden ausgenommen . Eines Tages werde ich
meine Schülerhand auch an Ihnen versuchen . Der General
ist hier gewesen und hat uns umhergejagt — Paraden,
Inspektionen , Manöver ; es geht ein Gerücht , daß unsere
Batterie verlegt werden soll (Sie können sich die Todes¬
angst unserer Freunde vorstellen !), aber wohin und Wann,
ist wie gewöhnlich ein Geheimnis , daß man unserem Gene¬
ralquartiermeister höchstens mit glühenden Zangen ent¬
reißen könnte . Green ist mit einer Frau herübergekommen;
eS heißt , eine alte Liebe — und sie entspricht dem, denn
für eine junge Frau ist sie entsetzlich antik . Der Oberst
hat mich schmählich behandelt . Ich kann mich kaum ge¬
nügend beherrschen , um darüber zu schreiben. Nicht we¬
niger als drei lange Briefe sandte ich ihm , und er hat
mich nicht einer einzigen Zeile gewürdigt . Natürlich hat
er jetzt in der Heimat seine Gedächtnistafel mit einem
Schwamm abgewischt und sucht seine indischen Freunde zu
vergessen . Aber ich will nicht vergessen werden . Im No¬
vember kommt er heraus , nicht wahr ? Die Nemesis er¬
wartet ihn . Ich habe meine Klage eingereicht und kann
nichts Besseres thun , als ihn Ihnen überlassen . Und nun,
leben Sie wohl ! Sie werden deS Unsinns müde sein, und
ich habe mich steif und lahm geschrieben.

„Ihr herzlich ergebener ^
Moritz Beresford ."



rnnzeichnung trifft für das Verhalten zu, welches die des
schmählichsten Skl ave « Handels überführte Ham¬
burger Firma Wölber und Brohm jetzt, nach der
Aufdeckung der fauberen Geschäfte, die sie in Dahomey ge¬
trieben, an den Tag legt. Anstatt zu schweigen und sich
zu schämen, erläßt sie eine spaltenlange Erklärung, in der
sie höhnisch schreibt: «Wir nehmen für unsere geschäftliche
Transaktion keine idealen Beweggründe in Anspruch, wie
diese dem Herrn von Gravenreuth zugebilligt sein sollen,
dessen Freigekaufte ja neulich trotz ihres Kurators ausge¬
peitscht worden sind, und denen ihr Lohn nicht bezahlt ist;
«nS genügt, daß wir u«S bei der Vermittelung eines nach
afrikanischen Verhältnissen üblichen und durchaus nicht an¬
stößigen Geschäftes streng auf dem Boden des dafür ge¬
gebenen deutschen Gesetzes bewegt haben.* Dieses „durch¬
aus nicht anstößige Geschäft" bestand bekanntlich darin, daß
die Firma in Dahomey dem mit Frankreich im Kriege be¬
findliche« Könige Behanzin Gewehre geliefert und dafür
„Menschenfleisch" als Bezahlung genommen hat, das sie
dann nach dem Kongostaate „lieferte". Hoffentlich wird
durch eine Ergänzung des Strafgesetzbuches dieser und an¬
deren Firmen, die auf dem Standpunkte einer gleich sau¬
beren Moral stehen, die höhnische Berufung auf ihr« Ge¬
setzmäßigkeit entzogen werden.

* Dem Abgeordnetenhaus« ist ein Gesetzentwurf über die
Aufsuchung und Gewinnung der Kali - und Magnesia¬
salze zugegangen, wonach für neue Bergwerke dieser Art
ein Staatsmonopol  geschaffen werden soll.

* In den Kreisen der „S il b er männ er"  ist man sehr
»»zufrieden mit der angeblich geplanten Zusammensetzung
der Wäh r n » gSen qnet e komini  s s i on . In dieselbe ist
eine ganze Reihe von Goldivährnngslenten berufen , während
unter den Vertretern der Dopp7lwährung die peinlichste Aus¬
wahl vorgenonunen wird . Dieselben würden gern den Prof.
Dr . Adolf Wagner in der Kommission sehen, bisher scheint
er aber noch leine Berufung erhalten zu haben . Die Kreuz-
ztg bemerkt dazu : „Wie derselbe von der B ö r s e n enquete
geflissentlich als Mitglied fern gehalten wurde , obwohl ans
dem Schosse der Kommission selbst direkt bei dem Herrn
Reichskanzler bez. Herrn v. Bötticher dringend darum gebeten
wurde , so scheint ein gleiches auch bei der Stiberenqnete
statisinden zn sollen, obgleich andererseits in der Kommission
durch Berufung der entschiedenste» Goldwährnngsmänner die
Mehrheit gegen die Bimetalltsteu schon gesichert ist. ES muß
schlecht um eine Sache stehen, bet der m t solchen Mitteln
gearbeitet wird , und wir würden es vollständ g verstehen,
wenn die etnerReform geneigten Herren unter
solchen Umständen es ablehnen sollten , in die
Enqnetekommisslon überhaupt einzutreten ."
Hoffentlich erweist sich diese Drohung als überflüssig . Eine
einseitige Znsaiinnensetznng der Kominisston würde allerdings
den Wert der Enquete gänzlich in Frage stellen, und daß
die Anhänger der Doppelwährung sich angesichts einer von
vornherein feststehenden Einseitigkeit nicht lediglich als Staf¬
fage benutze» lasse» wollen , finden wir begreiflich.

* Die russischen Bertragsnnterhändler  geben
heute den deutschen Bevollmächttglen im Kaiserhofe et» glän¬
zendes Festmahl.  Für die 18 Gedecke, ine Ausschmückung
des Saales und die Herstellung der Tischkarte sollen nach
der „Post " Sumincn ausgeworfen sein, wie sie bisher in
Berlin noch niemals gezahlt worden sind. Die Kreuzzeitnng
nennt als Preis des einzelnen Konverts die Summe von
50 Mark . „Es scheint Rußland doch recht gute Geschäfte
gemacht zn haben ", fügt sie nicht allzu geistreich hinzu.

» Düsseldorf , 10. Febr. Das jüngst erwähnte Schrei¬
ben der hiesigen Handelskammer, in welchem Herr Reichs¬
tagsabgeordneter Wenders  gebeten Wurde, für den deutsch-
russischen Handelsvertrag zn stimmen, hat derselbe wie folgt
beantwortet:

Berlin,  1v . Februar 1894.
Der Handelskammer beehre ich mich auf die gefällige

Zuschrift vom 8. d. M . ergebenst zu erwidern , daß ich mich
in völliger Uebereinsttmmung mit den hier ntedergelegten
Anschauungen befinde und daß ich für das Zustandekommen
des russischen Handelsvertrages nach besten Kräften eintreten
und wirken werde.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Wenders,

Mitglied des Reichstages.
Durch diese Stellungnahme zum russischen Handelsvertrag

wird sich Herr Wenders, wie er uns zu erklären ermächtigt,
in keiner Weise von der Verpflichtungentbunden erachten,
auch die Interessen der Landwirtschaft zu vertreten und
zu fördern. Er teilt aber die vielfach übertriebenen Be¬
fürchtungen bezüglich der nachteiligen Wirkungen deS Ver¬
trages auf die Landwirtschaft nicht in dem Maße, um
daraus die Berechtigung herzuleiten, dem Zustandekommen
diese- , die friedliche Entwickelung deS ganzen Vater¬
landes und die Wohlfahrt aller Stände  nach sei¬
ner Ueberzeugungin Hohem Grade fördernden Vertrages
cntgegenzutreten.

Üebrigens dürfte ja die Landwirtschaft gerade aus Anlaß
des russischen Handelsvertrages ihre berechtigten Forderun¬
gen mit um so größerem Erfolg zur Geltung bringen und
speziell die Aufhebung  der für die westlichen Provinzen
so nachteiligen Staffeltarife  erreichen.

Ausland.
* Biele der in der Schweiz unter dem Schutze des

Asyl rechtes sich aufhaltenden fremden Socialdemokraten

und Anarchisten sind durch fortgesetzte Wühlereien im Jn-
und Ausland eine Quelle mannigfacher Scherereien und
Aergernifle für die schweizerischen Behörden. Deshalb
kann niemand eS den Schweizern verdenken, wenn fie jetzt
entschlossen find, sich der das Asylrecht so schmählich miß¬
brauchenden Fremden kurzer Hand zu entledigen. Es soll
mit Ausweisungen im großen Stil vorgegangen werden.
Wie die „Züricher Post" berichtet, wurden aus Anordnung
der BundeSanwaltschastbereits am Freitag die deutschen
Anarchisten und „Unabhängigen" Otto WicherS, von Gogh,
Nonnemann, Twieg und Bender (Wests.) aus dem Gebiet
der Eidgenossenschaftausgewiesen. Twieg, der auf dem
Bahnhof verhaftet wurde, setzte sich zur Wehr, so daß er
geschloffen werden mußte. Da die Züricher Behörden ein¬
zelne strafrechtlich verfolgen, wird die Ausweisung sich erst
nach der gerichtlichen Entscheidung vollziehen. Weitere
Ausweisungen stehen bevor.

* Großes Aufsehen macht in Wie » die am Samstag
auf Anordnung des Unterrichtsministerserfolgte Schlie¬
ßung deS Polytechnikums in Graz.  Die Ursachen
dieser Maßregel sieben mit dem im vorigen Sommer sei¬
tens des KriegsminrsteriumSveröffentlichten Erlasses über
die Beziehungen von Reserveoffizieren zu nichtschlagenden
Studentenverbindungen in unmittelbaremZusammenhang.
Die Studierenden der Grazer Hochschule hatten wie die
jenigen anderer österreichischen Universitätengegen jenen Er¬
laß protestiert. Der vorjährige Rektor der Grazer Poly¬
technikums muß sich in dem Streite da» Mißfallen der
Studenten zugezogen haben, denn eS erschien vor kurzem
eine höchst verletzendeBroschüre gegen den Rektor, zu deren
Urheberschaft sich eine von einem RegierungSkommiffar be
suchte Studentenversammlungeinmütig bekannte. Diese in
dem Vorgehen der Studenten bekundete Disziplinverletzung
hat die Schließung der Hochschule herbeigeführt. Ueber die
Angelegenheit soll im Landtage und im Reich- rate eine
Interpellation eingebracht werden, außerdem hat bereits
ein Komitee Grazer Bürger mit dem Bürgermeisteran der
Spitze sich an das Unterrichtsministeriumgewendet zur
Aufhebung des Beschlusses, welcher die Schließung der Hoch¬
schule anordnete. Die Bevölkerung steht eher auf Seiten
der Studenten.

* Einer Meldung aus Rom zufolge hat der hl. Vater
am Samstag die zur Zeit dort weilende Kronprinzessin
von Schweden in Privataudienz empfangen.

Privatdepeschen des Diisseld . Volksvlattes.
4: Brüssel , Montag, 12. Febr. Der „Reform" zu¬

folge soll der Bischof von Lüttich bei einem Festessen er¬
klärt haben, sein Hirtenschreiben, das ungeheures Aufsehen
erregte wegen der darin für die Arbeiter geforderten Rechte,
sei vollständig nach den Ideen des Papste» verfaßt und
mit der päpstlichen Approbation veröffentlicht worden.

Laut offizieller Mitteilung werden die Vorlesungen an
der Brüsseler Universität am Mittwoch wieder beginnen.
Der Rektor hält seine Entlassung aufrecht, au dessen Stelle
ist Dr. Nommelaere gewählt worden. Die Vorlesungen
des Professors Degraaf über Socialogie werden außerhalb
der Universität fortgesetzt. Auch mehrere andere Profes¬
soren kündigten an, daß die von ihnen begonnenen Vor¬
lesungen außerhalb der Universität fortgesetzt werden.

):( Rom , Montag, 12. Febr. In parlamentarischen
Kreisen verlautet, nach Zusammentrittder Kammer werde
der Ausnahmezustand in den Provinzen Mafsa Carrara und
Sizilien aufgehoben werden. Bis dahin sollen die Kriegs¬
gerichte ihre Geschäfte erledigt haben. Anderseits verlautet,
die Ausnahmemaßregelnwerden erst aufgehoben, nachdem
Crispi das von ihm in der Kammer geforderte Vertrauens¬
votum erhalten. Die Kammern sollen am 20. d. M. wie¬
der zusammentreten.

Lokales nnd Provinzielles.
Düsseldorf , 12. Februar.

* Amtliches.  Der Amtsrichter Lempertz  in WermelSj
ktrchen ist an das Amtsgericht in Düsseldorf versetzt.

* Wir machen den erfreulicherweise sich stets mehrenden
Kreis der Freunde der Mauerhofschen lttrrar - esthe-
thischen Bortäge  darauf aufmerksam , daß heute Montag
abend 8 Uhr in der Aula des Realgymnasiums cKlosterstr.)
der fünfte Bortrag stattfinden wird über das Thema »Hein¬
rich v. Kleist " .

* Im hiesigen Geflügelzüchter - Verein  wird am
kommende»« Freitag den 16. Februar Herr Dr . med. Hemmer-
ltng einen Bortrag über Brnteter und deren Behandlung
halten . Im Anschluß hieran findet die Berlosung eines
Stammes Bresse-Hühner statt . Die Bresse-Hühner werden
bet uns in gemästetem Zustande geschlachtet als Poularden
aus Frankreich etngesührt , find jedoch neben der Borzügltch-
kett ihres Fleisches auch ganz hervorragende Legehühner , die
auch dann noch legen, wenn andere Hühner damit aussetzen,
nämlich zur Winterszeit . Die Nachfrage nach diesen Hühnern
ist neuerdings infolge der im hiesigen Geflügelzüchter -Verein
mttgetetlten Beobachtungen , die von allen Fachblättern repro-
duziert wurden , eine so rege, daß eine hiesige Veslügelhand-
lung (Eduard  Müller ), welche Bresse-Hühner in großem
Maßstabe importierte , dennoch kaum allen Aufträgen und
Nachfragen genügen konnte.

* (Aus dem Theaterbureau .) Herr Wuzel empfing gestern
die telegraphische Nachricht von dem Plötzlichen Ableben sei¬
nes Vaters . Der Sänger ist noch in der Nacht nach seiner
Heimat bei Nürnberg abgereist . Infolge dieses Umstandes
erfährt das Repertoir eine Veränderung und wird am Mitt¬
woch statt der angesetzten Oper „Das Glöckchen deS Eremi¬
ten " — „Martha " gegeben werden.

* Musikalisches.  Nach einer soeben eingetroffenen
Depeschen errangen die dreiLondonerKünstler Ben Davtes
und Genossen (stehe im heutigen Aiizetgentetl ) in ihrem
am Samstag in der Singakademie zu Berlin  gegebenen
Konzert einen ganz außerordentlichen Beifall deS Publikums
und der Kritik.

):s Am Wehrhahn , Ecke der Heinestraße , wurde am Sams¬
tag Abend ein Mädchen von Krämpfen befallen und gleich
ins Krankenhaus gebracht , wo die Kranke erst nach mehreren
Stunden wieder zur Besinnung kam.

):( Die Rttterstraße war gestern prächtig mit Flaggen,
Kränzen , Gutrlanden und Inschriften geziert , die Eheleute
Joseph Herbrich und Gemahlin feierten das Fest der goldenen
Hochzeit unter freudiger Teilnahme der ganzen Nachbarschaft.
Am Samstag Abend wurde dem Jubelpaare ein Fackelzug
mit Mustk gebracht , der Gesangverein „Skngerlust " sang das
Ständchen . Es fand sodann eine kleine Vorfeier in einer
Restauration in der Altestadt statt . Die kirchliche Feier wurde
nach dem Hochamte in der Lambertnsktrche gehalten , wobei
Herr Pfarrer Creiner dem Herrn Herbrich die vom Kaiser
verliehene Jubiläumsmedaille überreichte und die Berlei-
hungsurkunde verlas . Nach der Feier fand in der Wohnung
des Jubelpaares die Gratulation und Neberreichung der Ge¬
schenke statt , eine größere Feier wurde abend » im Saale de»
Herrn Pütz an der Düsselthalerstratze gehalten.

):s Der Lehrling eines Großgcschäfts wurde am Freitag
voriger Woche geschickt um Rechnungen zu bezahlen und
Rechnungen einznkassteren , kam jedoch erst gestern morgen mit
einem Manko von 122 Mark zurück. Er hatte eine kleine
Reise zu seinem Vergnügen nach Köln gemacht, die Jugend
muß Vergnügen haben , dazu wird fie ja gegenwärtig erzo¬
gen. Dieses liebe Kind hatte denn auch das Vergnügen weg¬
gejagt zu werden , die Eltern das Vergnügen die unterschla¬
gene Summe ersetzen zu müssen. Dabet solls einstweilen
bleiben.

):( Ein 14 Jahre alter Knabe verließ am Freitag Morgen
die elterliche Wohnung , um zur Schule an der Concordta-
straße zu gehen. Er ist jedoch in der Schule nicht angelangt
und seitdem spurlos verschwunden . Ec war bekleidet mit
einem grau melierten Anzug , schwarzen Strümpfen , Stulp-
sttefeln, braunem Kaisermantel mit Lamafutter.

):s Nach hierher gelangten Telegrammen ist in Mannheim
der Bankier Ludwig L. wegen Bankerott flüchtig geworden,
und aus Essen hat sich ein städtischer Beamter heimlich ent-
fernt.

j:s Ein Frauenzimmer , welches drei Hemden gestohlen hat,
wurde verhaftet . Die Diebin weiß nicht, wo sie die Hemden
gestohlen hat.

):( In der Nacht zum Samstag wnrde zu HauS Unterbach
ein mit Pferden bespannter herrschaftlicher Wagen gestohlen.
Die Diebe find mit dem Wagen durch Düsseldorf gekommen
und haben »hren Weg über die Rhetnbrücke genommen.

):s Die an der Münsterstraße wohnenden Eheleute M.
Franken »nd Frau feierten am Samstag das Fest der gol¬
denen Hochzeit unter großer Teilnahme der Bewohner von
Derendorf . Am Nachmittage gegen 3 Uhr ging das Jubel¬
paar in feierlichem Zuge zur Kirche, um sich den Jubiläums-
fegen erteilen zn lassen ; nach der kirchlichen Feier fand die
»vettere Festlichkeit im Saale des Herr » Haake statt . Am
Abende wurde dem Jubelpaare von den verschiedenen Ver¬
einen Derendorfs ein Fackelzug mit Serenade gebracht . Die
Feier schloß mit einem Tänzchen , an welchem sich daS Jubel¬
paar noch beteiligte . Dem Jubelpaare wurden viele und
schöne Geschenke zu ihrem Ehrentage dargebracht.

):f An den Fastnachtstagen wnrde in einer hiesigen Restau¬
ration einem Musiker eine ü -Trompete mit Versilberern Mund¬
stück und sogenanntein ^ -Bogen gestohlen . Auf dem Rande
des Instrumentes steht : Schuster u . Comp ., Mark -Neuktrchen.

):s Anfangs Oktober v. I . kehrten zwei Männer nach An¬
kunft deS letzten Personenzuges von Bremen über Dortmund-
Wanne in Duisburg 12 Uhr 3? Min . in der Nähe des Bahn¬
hofes in eine Wirtschaft ein und ließen sich eine Flasche mit
Branntwein füllen . Gesprächsweise wurde geäußert , fie woll¬
ten noch nach Düsseldorf . Einer der Männer war groß , hatte
schwarzen Bart , der andere war kleiner Statur , hatte blonden
Schnurbart und sprach den platten Dialekt aus der Gegend
von Düsseldorf . Er trug ein Paketchen in ein rotes Taschen¬
tuch gewickelt, hatte einen Schirm oder einen Stock, um den
Hals nach Fuhrmannsart ein Tuch gebunden . Dieser letztere
Mann wird dringend ersucht, sich behufS Entgegen¬
nahme wichtiger Mitteilungen  baldigst im Polizei»
amt , Zimmer Nr . 76, zu melden.

):( In der Herz -Jesu -Ktrche der armen Klarissen an der
Katserstraße findet am Donnerstag abend 6 Uhr eine gemein¬
schaftliche Betstunde »ind Predigt für den Verein der ewigen
Anbetung statt.

):f Sitzung der Strafkammer vom 10. Februar.
Der Tagelöhner PeterO . zu Düsseldorf war des DtebstahIS-
versuchS mit dem erschwerenden Umstande deS Einsteigens
angeklagt . Er wurde eines Abends in einem Fruchtlager
vor dein Bergerthor versteckt gefunden . Er gab an , er sei
betrunken gewesen und habe in dem Lager schlafen »vollen.
Die Strafkammer verurteilte den O . zu 3 Monaten Gefäng¬
nis . — In drei Sachen erfolgte Freisprechung . — Hermann
M . nnd Franz B . anS Beckhansen haben sich am 1b. Oktbr.
v- I - zu Hilgen gegenseitig mißhandelt , waren dessen ange¬
klagt nnd beide wurde »» zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.
— Johann Nikolaus Cl ., ein mehrfach bestrafter Dieb ans
Holland , in Düsseldorf wohnend , war heute auS dem Zucht.

HauS zu Köln vorgeführt , wo er 4 Jahre verbüßt . Er war
heute der Hehlerei in elf Fällen angeklagt und des Dieb¬
stahls in einem Falle . Es wurden im Jahre 1890 eine
Menge Einbrüche in Düsseldorf verübt . Bet einer in der
Wohnung deS Cl . gehaltenen Haussuchung wurden Gegen¬
stände auS all den Einbrüchen gefunden , allein eine Teil¬
nahme an den Diebstählen wurde ihm nicht nachgewiese».
Er wurde wegen Hehlerei , einschließlich der Kölner Strafe,
zu 6V, Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt , auch Polizeiaufsicht für zulässig
erklärt.

* Am Mittel - und Niederrhrtn  mehren sich seit
einigen Wochen in auffallender Wesse die KtrchendieV-
stähle,  besonders die Beraubungen von Opferstöcken. In
den meisten Fällen gelang es nicht, die Frevler zu erwischen.
In Werden  dagegen , wo man in der Abteikirche drei
Opferstöcke erbrochen und geleert vorgefundcn hatte , konnte
man bereits tags darauf zwei Diebe festnehmen , von denen
einer auch die That schon eingestandcn hat . Gegen die Be¬
raubung der Opferstöcke hat der Küster von St . Jakob in
Bamberg die Elektrtcttät mit Erfolg in den Dienst der
Kirche gestellt. Der Küster nahm wiederholt wahr , daß in
den» Opferstock »unhergearbeitet worden sei. Nun kam er
auf den Gedanken , am Opferstock in wenig auffallender Weise
et» elektrisches Läutewerk nach seiner neben der Kirche be¬
findlichen Wohnung anzubr tngen , und richtig, eines Mittag»
fiel die Klappe auf und alsbald hatte der Küster zwei acht¬
zehnjährige Burschen frstgenommen , welche die That sofort
eingestanden.

* Nentz , 10. Febr . Der dem Landtage zuqegangeiie Be¬
richt über die Ban -AuSführungen und Beschaffungen der
Etsenbahn -Berwaltung während deS Zeitraumes von , 1.
Oktober 1892 btS 1893 bemerktauf Sette 146 »nter der Post-
tton : „Umbau und Erweiterung der Bahnhofs Anlagen zu
Neuß zum Stande der Ausführungen das Folgende : „Die
landespoltzeiltche Prüfung des ausgestellten Entwurfs ist an¬
geordnet . (Die hierzu bestimmte Sitzung hat bekanntlich
schon stattgefunden und mit der Ablehnung deS EntwnrsS
von Sette »» der Vertreter der beteiligten Kommunalverbände
geendet ) Der nebenstehende Kredit (1000 000 M .) ist für
Grunderwerb und Bauleitung bestimmt ." Die durch Kredit-
Gesetz vom 20. Juni 1891 bewilligte Summe von 1000 000
M . wird noch als ganz verfügbar aufgeführt . Ausgaden
waren demnach bis Ende September 1893 für den hiesigen
Bahnhofs -Umbau noch nicht zu verzeichnen.

* Köln , 11. Februar . Die zweite Schwurgerichtstagung,
welche morgen beginnt , wird sich auch mit dem Prozeß Wieg-
mann beschäftigen und zwar am Montag den 19. Februar.
Bier Tage find für die Verhandlung angesetzt, 120 Zeugen
sowie eine ganze Anzahl Sachverständiger geladen.

* Jülich , 8. Febr . I » der verflossenen stürmischen Nacht
entstand in dem Dorfe Gevenich ein Brand , welcher durch
Flugfeuer große Ausdehnung annahm und sieben Häuser
nebst Stallungen rc. in Asche legte.

* Boun , 1 >. Febr . Prinz und Prinzessin Heinrich trafen
heute vormittag 10 '/« Uhr hier ein und wurden auf dem
Bahnhofe von dem Prinzen und der Prinzesstn von Schaum¬
burg -Lippe empfangen.

* Dortmund , 10. Febr . Der Kriminalpolizei ist es ge¬
lungen , ein ca. 16 Jahre altes Mädchen zu verhaften , wel¬
ches in letzter Zeit verschiedentlich an Kinder auf der Straße
sich heraumachte und denselben die von den Eltern zu Ein-
känfen mitgegebenen Geldbeträge abgeschwindclt hatte . DaS
Mädchen hat bereits in noch schulpflichtigem Alter ähnliche
Streiche verübt und ist dteserhalb vorbestraft.

* Dortmund , 9. Febr Schon wieder einer!  Der
bisherige Kassierer  des hiesigen „Socialdemokratt-
schen Vereins ", Jamrowskt,  wurde am Montag ver¬
haftet und die Untersuchung wegen Unterschlagung
von Partetgeldern  gegen ihn etngelettet . Dieselbe er¬
gab , daß derselbe aus der von ihm verwalteten Kasse des so¬
cialdemokratischen Vereins einen Teil des Kassenbestandes
für sich verwendet halte . Am Dienstag Abend ist I . auS
der Haft »vteder entlassen worden , »veil Fluchtverdacht nicht
vorlag . Um übrigen wird die Strafkammer sich demnächst
nitt der Sache befassen.

* Münster , 9. Febr . Gestern verstarb dahier der ver¬
diente Letter der hiesigen Provtnztal -Angen -Heilanstalt , Herr
Geh . Sanitäts -Rat Dr . med. Karl Josten . Der Verstorbene
»var am 17. August 1836 zu Neuß geboren , studierte in
Neuß , Bonn nnd Berlin und machte 1861 sein Staats¬
examen . Nachdem er drei Jahre lang in Düsseldorf alS
Assistenz-Arzt des Dr . Mooren gewirkt , ließ er sich hier nie¬
der und erretchtcte eine Augen -Heilanstalt , auS welcher
schließlich die heutige Provinztal -Augen -Heilanstalt hervor¬
ging . Der Entschlafene war Ritter deS Eisernen KreuzeS
nnd des Roten Adler -Ordens 4. Klasse. Unsere Bürgerschaft
wird ihm ein gutes Andenken bewahren.

Aus Kunst und Lebe« .
* Stadttheatrr . Gastspiel des Herrn Mitterwurzer»

Richard III. Das Shakespearesche Drama stellt den Dar¬
stellern wohl die schwierigste Aufgabe , die es auf dem gan¬
zen Gebiete der dramatischen Gestaltung gibt , und um des¬
willen ist die Rolle von den bedeutendsten Künstlern mit
einer gewissen Vorliebe ins Repertoire aufgenoininen worden.
Den Ausbund von Höllenbosheit , thierischer Begierlichkeit,
heuchlerischer Tücke und teuflischer Grausamkeit unserem In¬
teresse so nahe zu bringen , daß wir an feinen Plänen An-
theil nehmen unserem Herzen zum Trotz , daß wir die gigan¬
tische Kraft des Bösen anstaunen wider unfern Willen und
mit Grausen daS Ungeheuer in Menschengestalt seinein Un¬
tergang zueilen , »nit Entsetzen die Schrecken des Gerichtes
über ihm hereinbrechen sehen, — das ist eine Aufgabe so kühn
und groß , daß nur die Besten sich an ihr mit Erfolg ver,

geht daraus hervor, daß die zahlreichen(6) Schleusen des
alten Eiderkanals nur 7'/,, m Breite, 3'/, m Tiefe und

^32 m Länge hatten.
Um den ununterbrochenen, sich voraussichtlichauf weit

über7 Millionen Registertonnen jährlich beziffernden Schiffs¬
verkehr möglichst wenig zu stören, sind zwe» der vier vom
Kanal durchschnittenen Bahnlinien auf Drehbrücken, zwei
andere auf kolossalen Hochbrücken über den Kanal hinüber¬
geleitet. Figur 2 stellt eine Ansicht der Hochbrücke bei
Grünenthal dar, die nicht weniger wie 42 m über dem
Wasserspiegel des Kanals liegt, so daß die größten See¬
schiffe mit voller Bemastung unter ihr ohne Aufenthalt hin¬
durchfahren können. Auf unserer Zeichnung sind die
bedeutenden Ausmaße dieses Bauwerks, welches mit einem
einzigen, von kolossalen Landpfeilerngetragenen, eisernen
Bogen von 156 '/, m lichter Wette den Kanaleinschnitt über¬
spannt, deutlich kenntlich gemacht.

Durch den Nord-Ostsee-Kanal wird der Seeweg zwischen
beiden Meeren, wie schon erwähnt, bedeutend abgekürzt,
wobei am meisten die Seestädte der deutschen Nordsee- und
der westlichen Ostseeküste einander genähert werden. So
wird die Fahrt von und nach der Ostsee abgekürzt im Ver¬
kehr von und nach Hamburg um 425 Seemeilen, von und
nach Bremen um 323, von und nach Emden um 283 See¬
meilen. Für die weitere Fahrt nach den niederländischen
und belgischen Häfen, sowie nach dem englischen Kanal und
überseeisch, sowie nach London, ergiebt sich eine Abkürzung
von 238 Seemeilen, nach Hüll jedoch nur 180 und nach
Newcastle nur 107 Seemeilen. Daraus erhellt, da mit
dieser Fahrtabkürzung ein Zeitgewinn von 44 bis 15 Stunden
verbunden ist, daß die Mehrzahl der auf diesen Nouten
fahrenden Schiffe, namentlich die überhaupt in der Nord-
Ostseefahrt ganz bedeutend überwiegenden Dampfer, in Zu¬
kunft voraussichtlich den Kanal benutzen werden. — Welch
«in Vorteil für die Kriegsmarine und ihre schnelle, jeder¬
zeit gewährleistete Aktionsfähigkeit in Nord- und Ostsee auS
den durch den Nord-Ostsee-Kanal geschaffenen Verhältnissen
entsteht, soll hier nicht weiter erörtert werden.

* Warum Fürst BiSmarck  vom Kaiser nur eine Flasche
voll edlen Rebensaftes erhalten hat , erklärt ein Foyer -Scherz
im Reichstag folgendermaßen : Ein Faß hätte leicht an de»
Böttcher  erinnern können und an Herrn v. Böttichßr will
Fürst Bismarck nicht gern erinnert werden.
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Figur 1
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Bom Nord - Ostsee - Kanal.
Der bedeutende Seekanal, welcher binnen kurzer

Zeit die deutsche Bucht der Nordsee mit der west¬
lichen Ostsee verbinden und so für die deutschen
Kriegs- und Handelshäfen den je nach ihrer Lage
3—400 Seemeilen langen Umweg um Stagen in
Wegfall bringen wird, weist infolge seiner den
Verkehr der größten Kriegs- und Handelsschiffe
gestattendenDimensionen verschiedene höchst be¬
merkenswerte Bauten auf.

Unsere Leser finden in der beigedruckten Figur
1 einen Querschnitt des Kanals nach dem Werke
von C. Beseke, der Nord-Ostsee-Kanal(Kiel LipsiuS
u. Tischer) dargestellt, aus welchem infolge der
eingeschriebenen Maße die genaue Größe des Kanal¬
profils deutlich hervorgeht. Bei reichlich 60 m
Breite im Wasserspiegelund 9'/, m Tiefe weist
der Kanal rund 411 gm Querschnittsfläche auf,
und übertrifft in dieser Hinsicht beispielsweise den
Suezkanal um ein Bedeutendes. Daß dies für
die Durchführung des Kanals insofern ein Vor¬
teil ist, als der Schiffahrt dadurch ein geringerer
Wasscrwiderstand entgegengesetzt wird, liegt auf
Hand.

In unserer Querschnittsskizze bilden die einge¬
zeichneten Querschnitte der deutschen Panzerschiffe
einen interessantenAnhalt für die Größe des
Kanals sowohl wie diejenige der Panzer selbst.
Bei den nach Länge, Breite und Tonnengehalt
sehr verschiedenartig gestalteten Panzerschiffen ist
auch der Querschnittderselben ein abweichender,
wie die Zeichnung erkennen läßt. Die Namen
der einzelnen Schiffsgattungensind bei den durch ver¬
schiedenartige Zeichnung veranschaulichten Schiffs¬
profilen mit eingeschrieben. Die vier neuesten
Panzerschlachtschiffevon je 10300 Tonnen Depla¬
cement tauchen beiläufig nicht tiefer, als der in
unserer Zeichnung markierte alte Panzer „König
Wilhelm", welcher, im Jahre 1868 bereits vom
Stapel gelassen, bis in die neueste Zeit hinein daS größte
Panzerschiff der deutschen Kriegsinarine war. Es geht 8 m
tief, so daß bei 9'/, n» Tiefe des Kanals noch immer 1'/,
>n Wasser unter dein Kiel der schwersten Panzerschiffe ver¬
bleiben. wenn dieselben in vollbeladenem und armiertem
Zustande den Kanal passieren.

Itgur L

In ähnlichen großen Maßen, wie der Kanalquerschnit-
ist auch der Querschnitt der den Kanal gegen die Eint
Wirkungen etwaiger hoher Meeresfluten abschließenden End¬
schleusen ausgesührt. 25 m Breite und 9°/»» m Tiefe bei
150 m nutzbarer Länge machen diese als Doppelschleusen
angelegten riesigen Bassins zu den größten ihrer Art, die

zu allen Zetten das Ein- und AuSpasfieren im Kanal dm
größten Kriegsschiffen gestatten, welche dann im Kanal selbst
keinerlei Schleusen mehr zu passieren haben. Eine wie be¬
deutende Verbesserung der Nord-Ostsee-Kanal gegenüber dem
vor etivas mehr als 100 Jahren geschaffenen Eiderkanal,
der ebenfalls Nord- und Ostsee miteinander verband, darstellt,



suchen können . Richard ist eine Gestalt voll Mark und Kraft,
riesengroß hervorragend über die zeitgenössischen Schwäch¬
linge , mit deren Köpfen er Fangball spielt , kühn , tapfer,
Mg , verschlagen , voll « Nischen Witzes , schlagfertig und ge¬
wissenlos bereit , jedes Mittel zu gebrauchen , das seine maß¬
lose Herrschsucht zum Ziel zu führen geeignet ist . Und zwar
sind alle diese Eigenschaften bei ihm bis ins Uebermenschliche
»otenzirt.

Herr Mitterwurzer saßt seinen Helden von der psychischen
Sette auf ; ihm ist er vor allem der scheinheilige Heuchler,
der „seine nackte Bosheit kleidet mit alten Fetzen , aus der
Schrift gestohlen ", und ein Heiliger scheint , wo er rin Teufel
ist . Diesen Charakter zeichnet er mit festen kräftigen Stri¬
chen, stattet ihn mit einer Reihe von höchst interessanten De¬
tails aus und führt ihn konsequent bis zum Schlüsse durch.
Was das physische Krastungeheuer auf diese Weise an Wucht
verliert , das gewinnt der Charakter an Interesse , und aus
diesem Grunde mußten dem Darsteller naturgemäß diejenigen
Partien am besten gelingen , in denen der heuchlerische Jn-
triguant seine Tartüfferien mit Erfolg verwendet , um —
und das ist eine nur diesem Darsteller  eigene Nuance
— an ihnen , u Grunde zu gehen . So war die Werbescene
rin Meisterstück feinfühliger Charakteristik , so überzeugend in
ihrer grotesken Durchführung , daß der Zuschauer wie gebannt
an den Lippen dieses ltebewerbenden Ungeheuers hing , und
mit widerwilligem Interesse den Triumph nahen sühlte.
Geradezu überwältigend war weiterhin dir Scene des dritten
Aktes , die Hastings den Kopf kostet . Beim Lesen des Dra
mas erscheint Hastings hier als ein unwürdiger Schwächling,
den man kaum bedauert , weil er nicht einmal das Mitleid
verdient . Wer aber diesen Gloster sah , wie er mit teuflischer
Sophistik auf sein Ziel losging und mit der übennächtigen
Gewalt eines unbeugsamen Willens dem vor Ueberraschung
sprachlosen Lord das Urteil zugleich mit dem Vollzugsbefehl
sprach , der beugte sich der beinahe hypnotisch faScinirenden
und das Opfer lähmenden Kraft , die den Gewaltmenschen
zum Erfolge führte , und begriff die widerstandslose Resigna¬
tion , mit der Hastings sein Geschick auf sich nahm . Mit un¬
nachahmlicher Feinheit endlich leitete der Darsteller die Kata¬
strophe ein . Der Mutter Segen hat Richard übermütig ver¬
spottet : der Mutter Fluch bereitet ihm den Untergang ; er
lähmt ihn , macht ihn unsicher ; er senkt ihm „das bängliche
Erwägen , schläfrigen Vollzugs bleiernen Diener " in die Seele;
umgiebt ihn mit einer Sphäre ungewissen Bangens , und der
sonst so furchtlose Tyrann nimmt , obschon in seinem Kö¬
nigszelt von seinen Getreuen beschirmt , die Lampe , und un¬
tersucht mißtrauisch die Umgebung , ohne zu wissen , was er
eigentlich fürchten soll.

Diese Furcht , die schlimme Frucht ' deS MutterflucheS , stei¬
gert sich durch die folgenden Traumgebilde bis zum Plötz¬
lichen Erwache » des Gewissens , zur Verzweiflung:

„Ist hier ein Mörder ? Nein — ja ich bin hier.
. . . Ich bin ein Schnrke . . .
Hat mein Gewissen doch viel tausend Zungen . . .
Jedwede Sünd , in jedem Grad geübt
Stürmt an die Schranken , rufend : Schuldig ! Schuldig!
Ich muß verzweifeln ."

Diese seine Ueberleitung von unbewußtem Bangen bis
zum Paroxismus der Seelenangst war von überwältigender
Wirkung , und wir konnten dem Darsteller gern verzeihen,
daß er hier weniger dem übermenschlich großartigen , wuchti¬
gen Titaueutrotz in jeder Lebensänderung atmenden und an
der sittliche » Weltordnnng zerschellenden Charakter des Dich¬
ters gerecht geworden , als vielmehr seinem eigenen künstleri¬
schen Schaffeustrieb » achgegangen ist.

Noch einmal rafft Richard sich auf:
„Wohl tausend Herzen schwellen mir im Bnsen !"

Aber das Verderben geht seinen Gang , und die Angst der

Verzweiflung klingt auS in den Ruf : „Mein Königreich für 'n
Pferd l"

Leider wurde der vnlle Genuß deS Abend « beeinträchtigt
durch eine kleine Indisposition deS verehrten Gastes , die seine
Deklamation namentlich in der Erregung undeutlich erscheinen
und manche poetische Schönheit unbeachtet verklinge » ließ.
Doch ließ unS die Darbietung bedauern , daß der Gast sein
hochinteressantes Gastspiel weiter nicht auSdehnen kann.

Die heimischen Mitglieder gaben sich viele Mühe , den ihnen
zugewittenen Aufgaben gerecht zu werden . Wer weiß , wie
viel unfruchtbare Arbeit für ein Gastspiel aufgrwendet werden
muß , wird ihnen nicht allzusehr verargen , wenn sie die wün¬
schenswerte Höhe nicht erreichten . Unter den Damen ver¬
mochte nur Fräulein Pössrnbachrr  al - Elisabeth unser
Interesse zu erwecken.

Städtische Tonhalle . Symphonie -Konzert.
Brethoven -LiSzt -Abend.

o -o Düsseldorf,  10 . Frbr.
Der Pianist Herr Heinrich Weftng,  Professor an dem

Konservatorium in HelsingsorS , beabsichtigt sich hier , in der
Nähe seine « Heimatortes Aachen , niederzulaffen und benutzte
zur Einführung in die musikalischen Kreise , bez . zum Be¬
kanntwerden in denselben , eine » der beliebten SamStag-
Abende . Der jugendliche Pianist verfügt über viel Kraft,
Energie , bedeutende Technik , welch « zu dokumentieren er das
fünfte Beethovensche Konzert in Lsäar und die LiSztschr
Rhapsodie Nr . 12 gewählt hatte , beide besonder « reich an
Schwierigkeiten . Das Allegro in dem Lsäur -Konzerte litt
etwas an Unruhe , eS war überhastet , vielleicht noch unter
dem Eindrücke des Mißgeschickes , welches den Flügel glück¬
licherweise ohne unliebsame Folgen vor Beginn des Kon¬
zertes betroffen hatte , aber auch daS Adagio kam nicht so
zur Geltung , wie daS kürzlich noch gelegentlich deS hier be¬
sprochenen Konzertes in Barmen der Fall war . Der Vir¬
tuose tritt bet Herrn Professor Wefing gegenüber dem Künst¬
ler in den Vordergrund , Beethovenscher Geist läßt sich auch
schwer unmittelbar mit Lisztschen , Empfinden und Ausdruck
vereinigen . DaS ungewöhnlich zahlreich erschienene Audi¬
torium , welches auch die Galerie fast vollständig okkupiert
hatte , zollte der brillanten Technik , bei der die Ausgiebigkeit
eines prächtigen KlemS tn das hellste Licht gesetzt wurde,
außerordentlich lebhaften Dank , verbunden mit Lorbeerspende,
und sah sich dafür mit einer Zugabe , einem Roktnrne , be¬
lohnt . Vorher gegangen waren der Rhapsodie die LtebeS-
rräume von Liszt . Den Beschluß deS Abends bildete der
Mephisto -Walzer in denkbarstem Gegensätze zu der Eröffnung
mit der herrlichen Leonore II . von Beethoven , die äußerst
selten zu Gehör gebracht , das Orchester zur wärmster Auf¬
führung begeistert hatte . Herr Pietsch  ist hier » och rüh-
mend zu nennen , in dem folgenden Sextett Herr Wild
und tn der Zwischenaktsmusik zu Egmont bei der das
„Freudvoll und leidvoll " innig singenden Oboe Herr Grabe.
Der Abend war ein sehr genußreicher.

* Berlin,  10 . Febr . Etwas spät berichtigt der „Reichs¬
anzeiger " Zettuugßmitteilungen über eine angebliche in
Thorn am Katsersgeburtstage vorgekommene
große Sd ldat enschlägeret,  bet der 19 Soldaten
und auch einige Offiziere verwundet » nd ein Rekrut durch
einen Messerstich tätlich verletzt sein sollten . Nach der Dar¬
stellung des „Reichsanzeigers " sind nicht 19 , sondern nur 5
Soldaten verletzt worden , von denen nur 2 ins Lazarett
ausgenommen wurden . Offiziere find nicht verwundet , auch
hat sich niemand an ihnen vergriffen ; nur ist ein Haupt-
maun nach Beendigung der Schlägerei , jedenfalls unabsicht¬
lich durch einen Stelnwurf an der Hrlmspitze getroffen wor¬
den . Auch die Sache von der rötlichen Verletzung des Re¬

kruten ist nicht richtig . Der verwundete Soldat hat keine
erhebliche Verletzung davongetragen.

' » Berlin,  11 . Febr . Die Ritter deS Eisernen
KreuzeS  haben sich zu einem Bunde vereinigt . Sitz deS
geschäftSführenden Ausschusses ist Berlin , der Borstand be¬
steht aus zwölf Mitgliedern ; Vorsitzender ist Oberstabsarzt
Dr . Kleist -Berlin . Die Bundessatzungen find bereits festge¬
stellt . Auch sind geeignete Schritte beschlossen , um dem beim
BundeSrat und Reichstag etngereichtrn Protest gegen die
Entnahme von 67 Millionen - uS dem ReichSinvalidenfondS
größeren Nachdruck zu geben . Der Bund ist der Ansicht,
daß mit dieser Entnahme dir Möglichkeit schwindet , di - Fest¬
setzung eines Ehrensolde - für die Ritter deS Eisernen Kreuzes
und damit dir Einlösung eines KatserwortrS zu erreichen
Daß man überhaupt eine derartige Summe auS dem Relchs-
tnvalidrnfonds entnehmen könne , sei ein Beweis für die bis¬
her ungenügende Behandlung der Invaliden . — Man will
auch versuchen alle Ritter de« Eisernen KreuzeS im Bunde
zu vereinigen . Es bilden sich zu diesem Zwecke für die ein-
zelnen Regierungsbezirke Aweigveretne , Für Aachen , Lob¬
lenz , Köln und Trier haben sich solche bereits gebildet.

'Würzburg,  9 . Febr . Einen tragischen Tod fand hier
im Juliusspital der erste Assistenzarzt der chirurgischen Ab¬
teilung , Dr . Adolf Meyer,  rin tüchtiger , kenntnisreicher
junger Mann . Dr . Meyer nahm dieser Tage an einem an
DiphtheritiS erkrankten Kaufmann den Lnftröhrenschnttt vor
und sog dann , um den Kranken vor dem Ersticken zu retten,
den tn die Kanüle gedrungenen Schleim mit einem Glasrohr
auS . Bald erkrankte der junge Arzt ebenfalls an Diphtherie
und mußte auch bet ihm der Lnftröhrenschnttt vorgenomme»
werden . Es gelang nicht , den Operierten dem Leben zu er¬
halten ; er verstarb , nachdem der erwähnte Kaufmann ihm im
Tode vorauSgegangcn war . Dr . Meyer stammt anS Cre-
feld.  Grit zwei Jahren wirkte er als Arzt auf der chirur¬
gischen Abteilung deS JnliusspitalS und vor einem Viertel¬
jahre war er zum ersten Assistenzarzt deS Prof . Dr . Schön¬
born befördert worden.

* Helgoland,  9 . Febr . Hier herrscht starker Rordwcst-
sturm . DaS Denkmal HoffmannS von Fallersleben wird von
der See umspült , die Einfriedigung wurde von den Wellen
wrggertssen . DaS Denkmal wird geborgen . Die Stelle ist
dem Komttö schon vor der Aufstellung als eine unpassende
Von den Helgoländern bezeichnet worden.

'Aus der Schweiz,  9 . Febr . Zum Begräbnis des
Generals Herzog  schreibt die , N . Z . Ztg " : „Einem in
Aarau verbreiteten Gerüchte zufolge , das sogar in einige
Blätter übcrgegangen ist, hätte auch der deutsche Kaiser
einen Kranz gesandt . Nach unfern zuverlässigen Erkundigun¬
gen ist dieses Gerücht durchaus falsch , dessen Entstehung man
immerhin als ein Symptom der Zeit ansehen mag ; ist eS
doch bekannt , baß General Herzog bet seinen Besuchen tn
Deutschland stets mit besonderer Freundlichkeit ausgezeichnet
wurde und sowohl mit dem alten Kaiser Wilhelm 1. als mit
dem regierenden Kaiser Wilhelm 11. tn persönliche Berührung
gekommen war ." Dasselbe Blatt dementiert auch, baß Her¬
zog als Volontär tn der württembergilchen Artillerie gedient
habe . Er set vielmehr als junger Offizier auf sechs Monate
zu seiner Ausbildung zur reitende » Artillerie Württembergs
kommandiert gewesen , wie es heute noch geschehe.

Litterarisches.
' Die katholische Welt.  Von diesem hervorragenden

Familienblatt hat uns die Berlagshandlnug A . Rtffarth
in M .-Gladbach  soeben die Hefte 6 und 7 deS laufenden
Jahrganges zur Besprechung zugesandt . Wir unterziehen
uns dieser Aufgabe um so lieber , als auch diese neuesten
Hefte wiederum einen achtungswerten Fortschritt erkennen
lassen . Dies gilt namentlich auch von dem reichen Bilder-

-^
schmuck, dem man das Prädikat „vorzüglich " nicht versage*
kann . Von dem textlichen Inhalt wollen wtr neben de«
Roman „Die Mühle Im FichtenmooS " von August Butsch«
hier nur die neueste Erzählung von RedeatiS namhaft machen^
welche uns ln „Paulas Ehe " eine schriftstellerische Leistung
ersten Ranges darbtetet . Einer weiteren Empfehlung bedarf
die „Katholische Welt " bet unseren Lesern nicht , da wtr be¬
reits wiederholt Veranlassung nahmen , ihre Aufmerksamkeit
gerade auf diese schöne und billigste illustrierte katholisch«
Zeitschrift zu lenken.

Am stillen Ocean.  In den ersten Bänden seiner her»
ltchen Erzählungen hatte unS Karl May durch den türkische*
Orient geführt ; dann folgten wir ihm über das Meer in dl«
wetten Prärteen Nordamerikas und kehrten im 10 . Band«
nach Afrika zurück, wo er unS einzelne Erlebnisse tn kleine»
Erzählungen Vorfahrt «.

In den soeben unS zngehenden ersten 6 Lieferungen de»
11 . Baudes lernen wir unser » Verfasser und Helden in den
verschiedensten Situationen in ganz anderer Umgebung auf«
neue bewundern.

Meisterhaft versteht er eS, unser Interesse für die herrlich«
Tropenlandschaft Ceylons , die idyllischen Jnleln der Südse«
und für das älteste Reich , das Reich der Mitte , » nd sein«
langzöpfigrn Bewohner , zu erregen und dauernd zu fesseln.
Die erste Erzählung : „Der Ehrt ", spielt auf der Insel Tahiti
und Eimeo , die zweite : „Der Kianglu ", tn China , der dritte:
„Der Brodnik ", an den Grenzen von Sibirien , aber alle
drei Erzählungen bezeugen a »fs neue die unübertrefflich«
Gabe des Verfassers , den Leser hinzurcißen , ihn Mitleid und
Trauer , Freude und Jubel mit den: Helden der Erzählungen
Mitempfinden zu lasse » . Scherz und Ernst , sinnige Schilde¬
rung und spannende Abenteuer wechseln fortwährend mit
einander ab und es wird wohl keinen Leser geben , der daS
Buch a» S der Hand legt , bevor er das Ende erreicht hat.
(Verlag von Fr . Ernst Fehsenfeld , Freiburg i. Br . Jede
Lieferung kostet nur 30 Pfg .)

Neuß,  12 .j Februar . lTelegr .) Weizen , kleiner 14,90,
engl . Sorte 1 . Qual . 14,40 , 2. Qual . 13,90 , Roggen , l . Q.
12,40 , 2. Qual . 11,40 . Hafer , alter 18,00 , » euer 16,20 . RapS
1. Qual . 00,00 , 2. Qual . 00,00 . Aveel (Rübsen ) 00,00,
Kartoffeln 4,00 per 100 Ko . Heu 60, — . Roggenstroh 30,00,
Weizenstroh 00/X1 per 500 Ko. Rüböl per 100 Ko . 49,00,
Rüböl faßweise 50 ^ 0 . Preßkuchen , 1000 Ko . 116 .00 . Kleien
per 50 Kilo . 5,20.

Düsseldorf,  12 . Febr . Rh -tnst . 2,73 - 0 .00 . Win » SW.
Therm . -l- 8 . Barom . 27 — 6.
Mannh ., II . Febr . 2,61 4- 0,05
Mainz , II . Febr . 0,92 4- 0,14
Bingen , 11 . Febr 1,56 4 0,05
Caub , 11 . Febr . 1,81 g- 0,08

Cobleuz , 11 - Febr . 2,57 4- 0,04
Trier , 11 . Febr . 2,18 4- 0,50
Köln , II . Febr . 2,80 - 0,01
Rnhrort , II . Febr . 2,52 - 0,11

ZCa.  KOHOStttckSeiScmwffe - ab eigener
Fabrik — schwarze , weifte und farbige — von 75
Pfgt . bis Mk . 18 . 05 per Meter , - glatt , gestreift,
karriert , gemustert , Damaste rc. (ca . 210 versch . Qual,
und 2000 versch . Farben , DesstnS re.) LlUf - Porto - und
stenerfrci iuS Haus ! ! Katalog und Muster umgehend.
8sLäsllkadr1KK . 8em ! 6d6rg (n ^ 8 ° « .) Lörick

Noch gar nicht bekannt
ist vielen Leuten , daß bedeutende Autoritäten der Wissenschaft
und eine große Zahl von Aerzten Kathreiners Kneipp-
Malzkaffee als den gesundesten Zusatz und Ersatz für Boh¬
nenkaffee empfehlen . 81

Kirchliche Nachrichten.
Hof - und St . Andreaskirche.

Freitag 6 . Lavcrius -Freitag . Mor-
gens >/,10 Uhr Scgensmeffe;
abends 7 Uhr Predigt mit An
dacht woran sich die Sühne-
Andacht gleich anschließt.

Verein der Ewigen Anbetung.
Donnerstag , 15 . Febr ., abends 6

Uhr : Gemeinschaftliche Anbe-
tuugsstunde und Predigt tn der
Herz Jesukirche , Kaiserstrabe.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht , daß behufs
Förderung der Errichtung von
Arbeiterwohnungen die Jnvalidt-
täts - und Altersversicherungs-
Anstalt „Rhetnprovinz " mit der
Landcsbank ein Abkommen dahin
getroffen hat , daß letztere aus den
von der Verfichernngs - Anstalt
hinterlegten Beträgen Darlehen
für den gedachten Zweck bis zur
Gesamthöhe von einer Million
Mark gegen 3 '// « Zinsen bewilli¬
ge» soll . Bet Hergabe solcher
Darlehen ist die Ueberschreitung
der tn den Statuten der Landes¬
bank für die Regel vorgeschriebene
Beleihnngsgrenze (Hälfte des Wer¬
tes des Pfandobjektes ) nicht aus¬
geschlossen.

Düsseldorf , den 6 . Febr . 1894.
Der Oberbürgermeister:

Lindcmann.

Eintragungen
in das Handelsregister.

Eheverträge:
Emil Benschcidt , Pferdemetzger,

und Rosa Schafhausen , beide hier,
völlige Gütertrennung.

Vü8 Är IM
soll der St . Piusgemeillde endlich
eine Kirche bringen . Der Bau
derselben ist bereits soweit fort¬
geschritten , daß mit dem Putzen
oesJnnern begonnen werden konnte.
Wenn uns nur unsere Freunde
draußen im Lande gerade tn diesem
Jahre recht stützen wollten ! I '
bitte inntgst darum ; denn wtr b
bedürfen der Hilfe Anderer , soll
daß Werk zu Ende geführt werden.
Gott zum Gruß!

Pfarrer Frank,
Berlin , O,

Palltsadenstraße 73 . 511

Stellung für jungen CommiS als

gesucht , welcher später verdient.
Näh . tn der Exp . d. Bl . 88

Starker Junge
zum Aufwarten in der Wirtschaft
gesucht. _ Bolkerstraße 35.

Eivilftand der Oberbürgermelfterei Düsseldorf.
Geborene.

Den 3 . Febr . Friede ., S . d. Kfm . Thcod . Boß , Mendelssohnstr.
Gertr . Maria , T . d. Gärtn . Franz Ringens , Flehe . Den 4. Elis . ,
T . d. Tagel . Jos . Sauerbier , Hüttrnstr . Den 31 . Jan . Johanna,
T d. Fabrikarb . Joh . Huppertz , Albrrtstr . Den 3 . Febr . Ludw .,
S . d. Althdl . Jak . Jsaac , Wallstr . Den 1. Leopold Frtedr ., S . d.
Fabrikarb . Balth . Ritzrow , Oberstr . Den 30 . Jan . Wilh . Hugo , S«
d. Kfm . Ant . Adler , Gerresheimerstr . Den 2 . Febr . Pet . Alb ., S.
d. Drehers Alb . Lingemann , Ellerstr . Den 4 . Gertr ., T . d. Tage !«
Hrch. Lepper , SuitbertuSstr . Den 1 . Joh . Edmnnd , T . d. Klenipn.
Wilh . Wagener , Ktrchstr. Den 5 . Klara Auguste , T . d. Tagel . Jo
Groß , Ellerstr . Den 2 . Anna Maria Christine , T - d. Bäckers Jo
von Zons , Hamm . Den 3 . Kath . Marg ., T . d. Fabrikarb.
Sültenfuß , Nordstr . Maria Sofia Auguste Wilhelmtne , T . d.
Joh . Dörken , Rethelstr . Den 4 . Christine Henriette , T . d. L
dremsers Hrch. Rteffeler , Oberstr . Den 30 . Jan . Jak ., S . d.
Mich . Wetnert , Ellerstr . Den 2 . Febr . Werner Pet ., S . d. <

tlh.
Kfm.

iülfs-
Zorin.
chloff.

Pet . Balghetm , Concordiastr . Den 3. Adalbert Dominikus , S . d.
MaurerS Friedr . Köhl , Bürgcrstr.

Den 2 . Febr . Emil Gustav , S . b. Schuhm,Wilh . Kraft , Weber,
straßc . Den 1. Kath . Math . Aug . , T . d. Fabrikarb . Georg Düker,
Derendorferstr . Den 28 . Jan . Kath ., L . d. Fabrikarb . Jos . Tapper
Ahnfeldstr . Den 31 . Bertha Ernest . , T . d. Graveurs Alex . Lelong,
Ulnienstr . Den 3 . Febr . Otto . S . d. Schrein . Gust . Höfges , Glocken-
straße . Den 4. Frdr ., S . d. Handelsm . Christoph Schelwat , Ktrchstr.
Den 5 . Franz Peter , S . d. Schlossers OSk . Krettlow . Carlsstr . Den
L. Ernst Hugo , S . d. » aufm . Hugo Adrian , Frtebrtchstr . Den 4.
Klara Stephani , T . d. Figurtsten Gerh . Wtnntng , Oberstr . Henr .,
T . d. Fabrikarb . Karl Müller , Ellerstr . Den 5 . Marg ., T . d. Post-
hülfsbotcn Peter Brochmann , Elisabethstr . Den 3 . Joh . Hrch ., S . d.
Fabrikarb . Jak . Wlndheuser , SuitbertuSstr . Den 6 . Eberh . Aloysius,
S . d. Stuckaturers Karl Lier , Gerresheimerstr . Emma Maria , T . d.
Tagel . Wilh . Steinhoff , Lierenfeld . Den 5 . Joseph Heinrich , S . d.
Fabrikarb . Peter Frenaer , Corneliusstr . Den 3 . Marg . T . d. Fuhrm.
Franz Schneider , Katserswertherstr . Karl Eduard S . b. Werkmstrs.
Wilh . Bernshaus , Katserstr . Den 2 . Karl Jos ., S . d. Fabrikarb.
Jos . Wenskowski , Ktrchstr. Den 4 . Maria Karol ., T . d. Schlossers
Theod . Convent , Kölnerstr . Den 5 . Frdr ., S . d. Kaufm . Jos . Heine-
uumn , Thalstr . Wilh . Otto Alex ., S . d. Schreiners Rud . Dtttmann,Bilker Allee.

Metzger Joh . Marttu weniges u . Kath . Trampert , b. Crefeld.
Schuh,n . Steph Heinz u . Agnes Hamacher , b. h. Tagel . Jak . Bleul
u HF - Jland , b. h. Fabrikarb . Herm . Tuschhoff u . Dina Buch , b.
h. Schlosser Valent . Weber u. Luise Schmidt , b. h. Dreher Wilh.
Otto Max Köhler u . Elis . Krämer , e. h., l . Essen . Fabrikarb . Corn.
Bokker u . Marie Zehen , b. h. Schreiner Franz Beda u. Emma
Zahnow , e. h., l . Sassendorf . Ztegelmeister Matth . Bachen u. Kath.
Ester , e. Rath , l . Mörsenbroich . Maschinist Heinrich Stradiath u.
Therese Franken , b. h. Stuckat . Roelof Schnitman u. Hel . Drefert,

b. h. Schlosser Wilh . Kürten n . Elts . Steingaß , b . h. Maler Helni.
Ltesegaug u . Selma Gottschalk , b. h. Polsterer Julius Kuhlen u.
Christine Jodorf , b. h. Sammentweberet - Direktor Wilhelm Hrch.
Schmtttmann u . Elts . Caspars , e. Obfelden , l . Zürich . Bterhändl.
Karl Goergen u . Maria Hnberta Barbara Schicken , e. h., l . Neuß.
Fabrtkmeistcr Karl Georg Neth u. Amalie Kauertz , b. Obercaffel.
Gärtn . Pet . Plömacher u. Gertr . Vieth , b. Wersten.

Heiraten.
Den 6 . Febr . Gärtn . Franz Börner u . Johanna Budde , e. Grafen¬

berg , l . h. Tagel . Lamb . Ruys und Maria Klöckner , b. h Fabrikarb.
Joh . Wies u . Kath . Bowinkelmann , b. h. Tagel . Jak . Delang u.
Luise Brouwers , e. h , l . Wersten . Schlosser Karl Btndels u . Maria
Rätter , e. h., l . Essen . Den 7. Buchdrucker Jos . Kersting u . Kunigunde
Scheer , b. h. Den 8 . Handelsm . Ernst Lorenz u . Luise Schwalbe b.
h. Rittergutsbesitzer Theephilus William Beyer u . Joh . Meyer , e.
Heeselicht , l. h. Den 10 . Karl Buße , u . Agnes Sieben , b. h. Arrcst-
hausanfseher Theod . Hecker, u . Sofie Harzheim , b. h. Fabrikarb.
Franz Jendrzak u . Maria van Melick , b. h. Schrein . Wilh . Lindner
u. Christine Bogtmann , b. h. Fabrikarb . Clem . Schlösser u . Mathilde
Wirtz , v. h. Fabrikarb . Jos . Meurer u . Marg . Günther , b. h.

I«l'mik-«.kiÄIiiix« I,«,, 7-'°.
billigsten Preisen bet ^ « « « , »1» 2 Bergerstraße 2.

verkauf eines Ackergiilcheus.
Donnerstag , den 1. März 1894,

nachmittags 2 Uhr,
i» dem Wirtschaftslokale Ropertz zu Lintorf , lassen Georg
Maikamp daselbst und dessen Kinder teilungshalber öffentlich
versteigern:

daS ihnen gemeinschaftlich gehörende, in der Gemeinde
Lintorf gelegene Gütchen „am Gierath " bestehend auS
Wohn- und Oekonvmie - Gebäuden , Hofraum , Garten,
Wiesen und Ackerland, groß im Ganzen 6 M . 106 R.
80 F . Antritt 1. Mai 1894.

Ralingen , den 10 . Februar 1894.
Der Notar , Justizrat

" A. Portmans.
Meie-Verkauf.

Freitag , de « 16 . Febr . 18S4,
10 Uhr vormittags»

sollen in der hiesigen Garntson-
Bäckeret

ea. 24 Tonne« R.oggens
Slete «nd Spitz-Klete

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkauft werden.
88 Königl . Proviaut -Amt.

meine Nichte , 18
VUllj k Jahre alt ,ev.Konfession,
die bis zum 1. April ihre Lehrzeit
in einer Konditorei beendet hat,
weitere Stellung in einer Konditorei
ob. Cafö . Offerten unter ? . k . 567
an die Exped . dieses Blattes . 101

Gin Mädchen
von 16 — 18 Jahren , an , liebsten
von auswärts , für leichte Arbeit
gesucht . Dasselbe muß die Kunden

Zn Ostern rin

Lehrling
besuchen und in der übrigen Zeit
im Geschäft mit tbätig sein.

Offerten unter ? 8 . 565 an die
Expedition dieses Blattes . 29

gesucht  für ein Färb-,
Material- «nd Kolonial¬
waren - Geschäft. Offerten
unter 0. 8. 88K an die
Expedition dieses Bl. W

Haus

MmMlE 15
M 'i! vm ^ Wrt

MMtziMmtÄS 4Mr

jlll Kolli ! ÜLM . 95

Solider 82

Gärtner-Gehülse
gesucht . Näh . in der Exped . d. Bl.

ZLÄÄvlLSN-
in der Kinderpflege erfahren , zu
einem Kinde gesucht . Bolkerstr . 35. Kleesamen,

deutschen Rotklee , Weitzklcc,
Gelbklcc . Provencer , Lnzcruer
Grassaatcu und Saatwickc»
in guter Qualität empfiehlt 84

L. Kaiser, Hückingena. Rh.

Dünger
von 5 Pferde«

ist Per 1894 abzugeben . 52
Näheres Comptoir Nordstraße 6.

Endgültig Donnerstag « nd Freitag , den 15 . « nv 16 . Februar:

Ziehung der Gold- u. Siidec-Iotlrrie in
AL Il»tt SSW . LS SS». MS «,

«roßeIot >erierinderh, ! lSiillknSalMngen . « 'L7L7 ! i1"A "uÄ:
Hauptgewinne Mark 50 000 , 10 000 , 5000 , 3000 , 2000 , 3 ä 1000 :c.

Irriburg .Mün- krbaugeldlorterie. Iikh.amt2 .u.13.Zipril,̂ ^
Geldgewinne M . 50000 , 20 000 , 10000 , 5000 , 10 L 1000 , 20 ä 500 rc.

NoleRreuzlolkerie, Loftil 3 N.,MH am 18., 19. u 20 .Aprile.
Geldgewinne M . 50000 , 20000 , 15000 , 10000 , 5000 , 2 ä 2000 , 5 ä 1000 rc.

VM" Stettiner Pserdelotlerie, - er Los 1 Mark, 11 Lose 16 Mark. "D8
Lose empfiehlt das Bank - und Lotterie -Geschäft

Tel . 498,Düsseldorf,Königs -Allee26,Sk  411 « . ,Köln,UnterFettenhennen 15 , Tel . 1376. i

Klm « k« öl IMlie
«um Kesten ckes VlvtoriL -IInases in kann

OettenlliekkAelmiigaM8.Nai 1884.
3542 ytzMNlltz jlli6l» tMrttz von 75 OVO N.

1 «»8VI1 ivii " II » k»» ! " vil»
nnck Lvar ckie ersten 8 HanplAvvlnov olinv geMcden

nnck alle üdrixen mit 80 "« garantiert.

Ortz.-lM LW.. 11 lMtz1W.,kortü ii.MeMl.
omxüeblt uuä vorsouckst auob unter Xsodualuus

^AllrinvertraafLbetrauteBankgksijjüfi

VvIsxra nun -^ Lrso se : „Vk»1äqno11s ".DI

Oovioos
1 L LOVOV

lAark
80000

» » 10 000 10000

r» 5000 — 5000

» » 1000 ---- 3000

« .. 500 --- 8600

10 . . LOO -- 2000

«0 .. 100 2000

»oo„ 50 - -- 5000

L00„ L0 ---- 4000

1000,, 10 - -- 10000

L200„ 5 — 11000

Bekanntmachung.
In unser Gesellschafts Regtstcr

wurde heute unter Nr . 1044 , wo¬
selbst vermerkt steht dle Akttcn-
Gesellschaft tn Firma „ 8ov1 «ts
Lnon ^wo 4 » U «rds » ls -OdLt«» a
rilials " mit dem Sitze der Haupt¬
niederlassung in dlorbes -le -OKLtsLu
und Zweignlederlassung hier Fol¬
gendes eingetragen:

Laut notariell beurkundeten Be¬
schlusses des Berwaltungsrats vom
5. Januar 1894 ist an Stelle des
verstorbenen Franz Kleindorf der
Kaufmann Ernst Cords zu Düssel¬
dorf znm Direktor der hiesigen
Zweigniederlassung ernanntwordett

Düsseldorf , de» 5. Februar 1894.
Köntgl . Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unter Nr . 1689 unseres Gcsell-

schasts Registers wurde heute ein¬
getragen die offene Handelsgesell¬
schaft in Firma „ Gebrüder
Hartoch " mit dem L-itze in
Düsseldorf:

Die Gesellschafter sind:
1 . Simon Hartoch,
2 . Theodor Hartoch,

Kanflente in Düsseldorf.
Die Gesellschaft hat am 1. Febr.

1894 begonnen und ist zur Ver¬
tretung derselben jeder Gesell¬
schafter berechtigt.

Düsseldorf , den 6 . Febr . 1894.
Königl . Amtsgericht.

Bcrwalter ^ LL?
8 Wwe. Becker , Neuste . 44.

Schneider-Geselle
A sofort gesucht . Wieland ir . 32.

Bekanntmachung.
Das unter der Firma „vom

Dorp L Cie . " hier betriebene
Handelsgeschäft ist anfgrgeben und
die Firma unter Nr . 2787 deS
Firmen -Regisiers heute gelöscht
worden.

Düsseldorf , de» 5 . Februar 1894.
Königl . Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Firma . Hugo Wolf " als

deren J » haverder5laufmannLo « iS
Franke » berg hier eingetragen
steht , ist erloschen und wurde heut«
unter Nr . 3271 des Firmenregisters
gelöscht.

Düsseldorf , den 5. Februar 1894.
Königl . Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unter Nr . 110 ? unseres Prokuren

Registers wurde heute eingetragen
die von der Firma „Leopold
Simon " hier dem Kaufmann
Gustav Adolf Josephi hter-
selbst erteilte Prokura.

Düsseldorf , den 5. Februar 1894.
Königl . Amtsgericht.

Einladung
zur

S. Hetterak -Dersammkttttg
drS OrtSverrtns zur Beschäftigung

nnd Verpflegung obdachloser
Wanderer

« « LL . Febr . » nachm . 6 Uhr,
im Sot «I vontlasatal,

(vormals Thüngen ).
Tage <-Ord « u « g : I . Geschäfts¬

bericht . 2 . Kassenbericht . 3.
Borstandswahlen.

Der Vorstand.

„2nm KawbriuiLS",
8snr»U»sr- «.Vreltoetrmwon-Lvd«

vmxüetllt
rvtno Vstns,

tstns » via .» d»zxr1»ol» Slsr,
v »NL«» ^ rtUmbüvIr 30 Vckx»,

MlttLxstlsod 1 Mark,
^ .bonoemoat 80 kkg .,

L.oxt «Ltnrrnvr mit Lagos
von 1 lllarlc 50 ktg . Lll,

auob xedo kür längere 2eit inüdl.
Llnamor mit rrükstüok

ockor voll « Tension.

Btkauutmachung.
I » imscrFirmen -Register wurde

beule uuier Nr . 3350 eingetragen
die F ema „ Düsseldorfer Lager¬
haus F . Kürten " hier und
aio de: eu Inhaber der Kaufmann
Franz Kürten hterselbst.

Düsseldorf , den 5 . Febr . 1894.
Königl . Amtsgericht.

H. » das melken kann nndl
!>l UM !-dli,Küchenm . suchen Stel¬
le » Wwe.  Becker , Neustr .44,1 .Et.

LIvlnvr S »»1 kür Verein«
null Vvsollavlrnkten . 89

LssiteerrHrvIn vrsnlloü.
Cirka 300 Centner 8

Runkelrüben
zu verkaufen.

Derendorf , Buschcrstraße 70.

Krankenpflegerin mit guten
Zeug » , empfiehlt sich in der

Pflcac : dieselbe üverntmmt auch
Nachtwachen , stk. i. d. Exp . d.Bl .,83



Vetttzü - und uuä HauäliiuK
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Große Auswahl in Puffs und Reisekiffen. ViL88«LÄ«rt.

La8vrüsv8tras864 uuä 6,
Loks ^.Ilssplats,

8isrovis !äsoliss llaas,

Lt » 8 » « K It » 8 « ri »vl »8lk » 88v 4, D » V8 » » 8 It » 8vDi »tzi »« lD » 88 « 4,

LellsteHell.

tSlli « «»«Ul M «taNI »e1t «<«I4«i»

Lü «« ^ o « . ,

. . .

v » »»AI. 15, — bis Al . L5V, —,
»» »» —di» ,, 475, —,
»i » 24, — dis , , 90 , ,
, , „ 85, —dis , ,
„ 141,—dis , , 37,50,
, , „ 32, —dis ,, 180, —,
„ „ 11, — an.
, » >, ^ 4, — dis , , 150, —, !

Roßhnar-Kopfkiffen in Wildleder.
44444444 4 44444444444 » 44 « » I4444444 » » 444444444

kerüge Letlvsrkii.
1i »t »rk «1te » I» lt W« ck«?ki » M« rüIIt . V» » »I . 18,50 » «

int » L« rmia » „ lkl. 18, — i»n
intt U« 1üN » » „ AI. 7,50 « n

m »««» I» >t U«ss<1>I» . . „ m . 4,50 « »

^ak Viillselt srlolgt Sis küllallg in Osgsuvart äsr
vsrvkrtsll Luocksn.

4 ^ ^ » 44 - 4444 - 444444444 »ch4» cks» 44444444444444 - 44 »444 44

I^LirLiLsn.
tUprRLNKLvÄ

8 iepp - vseksn
nur « ix;«nes I >»I»riIt » t,

in Lattun , Banclla, 1Voll-8atin , 2ald -8sids von Rl. 8, — dis »I . 45, —.
» »»»»»«ii -vvvir «» in Latin, 8sidc und Baneila, von R . 34,50 dis I» . 150, —-

Vollsns  llsekvil.
Beins daĉ uard-Dscksn in ssdr grosser ^ uswaki von 11. 11, — di» 11. 87, —.
Oraa melierte Decken, nni, rote und vsisse >Voil-Decken von H . 4,50 an.

Lsii - Dscksn.

4
4 köüsrll uuä vsuusu.

S!ra,iv . . .
kecks -r » . . .

It «»» n « n.
. Lt «I « ^ » » »»« « a , I » . let » «»«
x ILossIsaar«

v » u UL. 1,10 an
, , „ 3,00 MIR.
„ „ 4,50 » I»

„ 38, -—
„ „ 1,85 » » .

s
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kjMtz Lvivi§uv§3-̂ .v8ta1t kür ktzützruZLiMLil sie.

KMEimihlWe «.

Ein erfahrener 10

Merknecht
sofort gesucht. Näheres

Holthausen 87.

" ' " verd. Stellen bes.
^ , Back'U.Konditorei

b. fr. Stat . n. Kleid.Uubemitt. grat.
991 Frau Becker . Nenstraße 44.

Arbeitskn., Diilchkutsch.,
altkll ", Schweizer stets zu verm.
992 Frali Becker , Nenstr. 44,1.Et.

8edulkr6jtz8 Alütlkke»
Mr iVLodrnittaxs 2» einom
Linde xvsnvdt . XLdsrvs in
der Lxpvditio » ds . Llatts ».

Kavallerieftratze
herrschaftl.

mit Anbau
VUNS n . Garten

preiswürdig zn vcrkanf . dnrch

Witt). Schmitz,
LI 1 Grafenbergerstratze I.

o zu vermieten. 881
Jmmermannstr .bll.

In guter Lage zwischen Giiter-
und Hauptbahuhof, in der Nähe
der Pferdebahn:
Großes Laden- Lokal, 3 bezw. 4

Schaufenster -
großes Laden-Lokal, 2 Schaufenster,

mit je 3 Wohnräume u. Zubehör.
Außerdem:

2 Wohnungen, je5Räume, 1.Etage
y 9
2 3.
für sich abgeschlossen, einschließlich
Mansarden und Zubehör, billigst,
sofort oder später 982

zu vermieten.
Näh. Blunienstratze 14.

Ml.Limmr^"si°u
760

zu vermiete».
Itt »«in8tr » 88« 8.

12Ein kleineresWyMlMrM-liMlM
an belebter, schöner Straße Düssel¬
dorfs wegenKrankheitzu übertragen

Näh. in der Exped. dieses Blattes.
Ein Stück

1̂ rLr1«iiLr»i»«L,
ca, Morgen, ist zu verpachten,
gelegen an der Försterstr. Antritt
sofort. 954

Näheres Neutzerstr . 77 » .

Ctrka 3000 Pfund schönenRhein-Wiesen»Grummet
zuZverkaufen. Näh. in derzExpe
dition dieses Blattes . 8?

Vorzügliches«raham-vrod,
täglkch frisch, empfiehlt die Bäckerei
Von Theodor Steintjes,
913 Ost- nud Steinstraßen -Ecke.

Oij -Vkrliliiis
Aus den Forsten des Rittergutes Hugenpoet sollen am

Dienstag, den 13. Februar 1894,
morgens 1V Uhr anfangend,
im Lokale des Wirtes Bülenburg am Esel

die nachbezeichneten gefällten-Hölzer im Wege des öffentlichen
Meistgebots nummerweise auf Kredit verkauft werden: f
1. Distrikt„Hengstknappen": 2080 Kiefern zu Bau- und

Grubenholz. ^
57 Fichten zu Sparrenu.Leiter- ,

bäumen. f
142 Fichten zu Baumpfählen

und Bohnenstangen.
6 Nummern Backholz.
2 Nummern Neiserholz.

Möbel-Fabrik und Kager
tu allen vorkomniendcn

in jeder Holzart , stehe» zur Ansicht ausgestellt und werden unter
Garantie billig verkauft . 743

<» <ilvi ->-« 8l >«;l » »« i' 8tra88 « 6 , llllllS Slll Vsdrdsdll.

2. Distrikt„Daukuhle": zu Nutz- und13 Eichen
Grubenholz
7 Nummern Backholz.
2 Nummern Reiserholz.
1 Eiche zu Nutzholz.

200 Eichen zu Gruben
Geschirrholz.
38 Nummern Backholz.
17 Nummern Reiserholz.
6 Kirschbäume

10 Eichen zu Grubenholz.
1 Nummer Backholz.
4 Nummern Reiserholz.

5. Distrikt: Beim Schloß: 13 Eichen zu Grubenholz.
1 Nummer Backholz.
5 Nummern Reiserholz.

Horst, am 3. Februar 1894.
Krciherrlich von Mrstcnberg'sche Rentei.

3. Distrikt„Rathbruch":

4. Distrikt„Grietberg":

und

llttlKMllK - XM 8
in Buchführung, Schön-Schnetlfchreiben

sowie für alle anderen Handelswiffenschaften werden hier wie in
früheren Jahren in einigen Tagen eröffnet. Die ausführlichen Pro¬
spekte über Levor ' s „Schreib- nnd Handels-Lehranstalt" nebst Lehr¬
plan find in der Schrobsdorff 'schen Buch- und Kunsthandlung,
Königs-Allee 8, gratis entgegen zu nehmen, ebendaselbst auch weitere
gefl Anmeldungen schriftlich an mich einzureichen. 97

lövv«!'- primtdocent aus Hamburg,
Lehrer der Handelswiffenschaftund der Kalligraphie.

U 8In » « » 8 ök 4l « . ,
Vü»»v1dork, dem 10. ksbruar 1894.

rrovtslon »krsls Lnr «oktirvrooLIro von 21.1000 n. darüb or.

Vlrrabtsn itir Vista stsmpsltrst.
Daris, trans .8 »nkxl.u.Hotsll 81,18
Brüssel, dslg.LankpI.ll. blctsn81,05
London u. sngl. bloten s. 20,44' /,
^ .instsrdain n. doll. Iloton 169,05
Itallsn M « I»ud . . . 70,40
xranvn, ^ osssLankxlätss 70,28
Ledvsis . . . . . . 80,70
Xapolson» . . . . . 16,21
Lovsrsign» . . . . . 20,36

Vir gsdsn Kurs« Lassodrsldang.
Daris . . . . . . . 81,35
Brüssel, 4 .ntvsrpsn , , 81,25
London . . . . . . 20,48 '/,
^nrsterdain . » « . « 169,45
Ilsv -Vork . 4,21

IVir erlassen , »ovsit , Vorrat,
3 -/,°/oLonscIZ ä101,80,3»/,Lou »oIs
»86,80, sadl.dsKSg.kür8l/,»/,101,40,

' 8,40.ur 3°/, 86,40. ^ IIs» sxvssnkrsi.

Confidentia.
Dienstag -Abend:

Gesang-Probe.
Vollzähliges Erscheinen unbe¬

dingt erforderlich.

L inp leide:

S

Empfehle' von L'/,jährigen rein englischen

LZ « ILLILLSll » ,
das feinste auf dem Gebiete in

Hammelfleisch
la. koedlem kurz geschuitteue Bollen.

Für Gesellschaften empfehle ich hochfeine magere

Hammelrucken.
WM " Als Spezialität die so beliebten englischen

hoch runden mageren!

Hammel-Kotelettes,
per Stück 3V und 4V Pfg.

I ' . Vs,rs » Ica,nixi 's
bekanntlich größte Hammelschlachteret

Rheinlands und Westfalens.
Telephon 703 und 704. 742

Bestellungen pünktlich. Bestellungen Pünktlich.

auk ü-lusik kür
<I »vi,r . ti «8» »i8 und

I»«I1«bt « aador«
l »»8tru » »vi>t « von 2 24. au
iür liier und >»» 8» i»rt8.

Biutritt Kanu jeden Dag
erfolgen.
24an verl. gck. den Drosxekt

gratis und franko von
RoqrhoffcrRlhf. A.Rock
Hokinusikalien-IIandlung,

Lararstrssss 5. 74

ÜMk. liliillC)
Xtgtll- U«d

Sonncoschirmsabrik,
Grabenstratze , 'MW

gegenüber dem Alleeplatz.
Größte Auswahl . Billigste Preise.

D . Reichs -Patent Nr . 715S7.

AUeinUertretung.
Eine hochfeine, alte , deutsche Lebens-Verstcherungs-Anstalt sucht

zum Zwecke der Besorgung ihres nicht unbedeutenden JncassoS,
nnd der Gewinnung neuer Geschäfte mit einem angesehenen bezw.
in bessere« Kreisen gut eingeführten Herrn in Verbindung zu
treten. Durch die seitens der Gesellschaft zur Verfügung stehende
Unterstützungre. und das bereits vorhandene Jncasso bietet sich, bei
wirklichem Interesse für die Sache , Gelegenheit zu lohnender
Nebeneinnahme. Franko-Offerten »ud 0 . 0 . 1588 an Haasenstein
L Bögler . A . G., Köln a. Rh . 90

Me Klage
(19 Räume ) z« vermiete «.

z Schadowstr.11.
«UlsrU , S

M» und Dreirad zu
-GG -EHLUL verkaufen. 44

Vuli » vi-8» «rt1 » 3-

llaterhaas and
1. kv

I». ÜOrS Düffeldorf,Grabenstr.10.

gebranchterKleider u.Militär-
. Effekten bei 803

IV» «I»7.,
»8 Wallstraste 28.

Bitte auf Haus -Nr . u. Firma zu
achten. — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt bes.

-
garantiert rein u.

, frei von Schärfe,
Md. 50 , 60 , 75

, Glycerin-
Seife , extra fein,

65 Pfg. per Pfd.,
Bertram '- neutrale Fettseife
in allen Blumengerüchen, aus Ab¬
fällen der feinsten Blumenseifen
bereitet, unübertroffene Toiletten¬

seife, Per Pfd. 1 Mark,
CocoS -Abfall , per 10 Pfd. 4M.
empfiehlt die Toileiten-Seifen - u.

Parfümerie -Fabrik von

Shri-.Vrrtrm, WL.
' oft., Bolkerstr.5 u. Schadowstr.37,

brik feinerSeifen ».Parfümerien.

Düsseldorfer

Stadt-Theater.
Direktion Eugen Staegeinann.

Montag , den 12. Februar 1894:
Bencfizfür die BaUetmeisterin

Dora Huchthausen.
Neu einstndieri.

Die Puppenfee.
Paniom . Ballet-Divertissement

in 1 Aufzug von Hohireuter und
Genie.

Musik von I . Bayer.
In Scene gesetztv. D. Huchthausen.

Dirigent Richard Fried.
Die Fledermaus.

Komische Oper mit Ballet in 3
Aufzügen von I . Strauß.

Regie de Paula . Dir . R. Fried.
A.7U. Opern Preise. E. 10' /, U.

Dtensiag, den 13. Februar:
Carmen.

Oper mit Ballet in 4 Aufzügen
George Bizet.

Reg. O. Fiedler. Dir . I . Göllrtch.
A. 7 U Opern-Preise. E. 10 U.

Mittwoch, den 14. Februar:
Das Glöckchen des Eremiten.
Komische Oper in 3 Aufzügen von

Aimi Maillardt.
RegieO. Fiedler. Dir . R . Fried.
A. 7 U. Opern-Preise. E. 9' /, U.

Idealer - n. Loossrt -Dirsktion
Brnsst Oavour in London.
Leo Davtos -LonLert

Drei lax, Ib.Devr., adds.7' ,,Dlir.
iinLaisersaalsd Ltadt.Donballe
Donor : Bon Harte » von der

Boz-ai Opera in London.
Violine:  dodaullss Valik,
Haininsrvirtno » in London.
XIavisr:krol .?lo» 1i2 inLondon
Lintriitskaiton ea U . 4, 3n 2
sind in der Hokrnnsikalisn-
Landinng vonLayrkoLerXedk.

Look, Baearstrasss 5, nnd
abends an der Basse ftn baden.

mitPortemonnaie Gen»
gefunden. Hamm 113.

Lokalfihrt
zwischen

Kaiserswerth uadDüsseldvrf.
Vom 28. Jan . bis auf weiteres.

An den Wochentagen
nur Dienstags und Freitags

Zu Berg:
Von Kaiserswerth 7,30,1,50,

Langst 7,35,1,55,
Ll Düsseldorf 8.25,2 4̂6.

Zu Lhal:
Bon Düffeldsrf 12,—, 6,—

„ Langst 12M 8.30
In Kaiserswerth 12,35, 8,35

An Sonn, nnd Feiertagen:
Zu Berg;

VonKaiserswerth8,501,50 8,—
„Langst 8,55 1,55 S,Y5

3 » Düsseldorf S.45 2,45 6.5V
Zu Thal:

BonDüfseldorf 10,- 3.-
. Langst 10,30 3.30 7M

JnKaiserswerth 10,36 3,35 7.35
In Kaiserswerth u. Düsseldorf

find Gepäckträger.
Störungen Vorbehalten.

Ferdinand Sesermann.
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